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Was von einem Fremden in der














Deren sich die Fremde zu bedienen
„aben, wann sie hie und da einen Orth zu
Ffequenriren , und von denen hierinnen
fürklich beschriebenen Sachen mehrere in«
formation undErläuterung mittelstWürck»
lich nehmender An- und Einsicht einzus
nehmen willens seynd,
815 hat nemlich bey dem sogenannten'W Lust - Haus allhier die 1npetion
der dermalige Tapeßier - Schmid , welcher
in dem ohnweif davon freystehenden , der
Kunst-Cammer gegen über seyendem Ron»
del wohnt. Beydem Neuen -Bäu der.
hart anwohncnde Plattner D'argent: Bey
der Kunst-Cammex der Antiquarius, Re»
Zierungs - Raths-Secretarius und Registra«
tor Schuccard-der Landschafft gegen über
wohnend. Bey der Hoch-Fürftl. Grots»
[en der Dof+ Archite&amp;us Schwegler , als
“-amalen Grotier , unter dem Schlachto
Haus der Eßlinger Strassen zu bey Herr
Burger - Meister Reinwalden Haus
0 2 1Os
Addresse.
logirend. Zu dem Hoch- Fürstlichen
Pommerantzenhaus hatden Schlüssel
und Einlaß der ohnweit davon wohnende
Serrichaffil. Gärtner Hemmerling ,/ und
solchergestalten beydem Lust - Garten
der verwittibten Frau Hertzogin
vor dem sogenannten rothen Bild« Thor
kan der dasige Gärtner Klaibert die vor-
nchmste Sachenzeigen, zu denen übrigen
Orthen aber ist von selbst zu kommen, und
dase'hsten der Neugierigkeit Satisfaction
zu geben, es sene dann , daßeiner noch über
dieses in dem Hoch - Fürstl. Schloß dieZim-
mer zu besehen Lust trüge „der sich hierun-
ter bey dem Haus + Schneider zu melden
und der gelegenen Zeit darzu abzuwarten
hätte. Der Geneigteste Leser begnüge sich
indessen mit der wenigen Manuduttion
die ich ihme hierinnen gebe, und lasse mei«





Das Hoch - Fürstl. Würtembergi-
sche Grosse Lust - Hauß zu
Stuttgardt.
Jeser Bau ist von Herrn Zertzog Ludwic, dem
1V. im Jahr 1589. oder wie andere wollen erti An.
1589.angefangen,;und 1593. erst auSgebauet wor?
den , von lauter weissen Quader - Stücken aufgeführt
in der Vierung 270. Schuh lang und 120. breit , ioll bey
z. Tonnen ' Goldes gefostet haben. Aufdessen 2. &lt; tr ck-
werken , um welche 2. Gäng gehen , davon der unterste
mit 42.4 fännelten CorinthiichenSäulen unterstüßt ohne
die acht - so die beede Stegen tragen , und ber oberst mit
einem sd önen Gelender umgeben / auf welche man zu bee-
den Seiten durch eine deppelte Stiegen , so mit eisernen
G. gitter besch!oJen , und von zwey 'n also zusammen acht
Kyser oder Königl. auf Noman'sche Art gefleideien Les
bens: Grossen - Statuen geziehret hinauf geht, ist ein
fünstlich gehenc&gt;tes Dachwer&gt; gesetzt. ün der Gänge der
4. E&gt;en ftehen runde Thürne von gleichmäßigen Qua»
dern biß ans Dach aufgeführt , mit 2. Gemächern verse»
hen; in deren unteren vor diesem die alten Heydnische
Stein gestanden / und eingemauert gewesen. Im vor»-dern Thurn gegenAbendist ein tieffer Brunn gewesen , den
man durch Kunsiwer&gt; gesucht h:,&lt; "3 unter das Dach
zu tr: den , dahero man noch auT'rha1w einen auSgehaue-
nen “anal mercket, in grosse Kessel und das Wasser so
wohlauf die Grott, als in den Garten hin und wider zu
.ziten, Der obere Saal isi 80. Echritt lang und 30.
breit, oder 20x. Schuh lang, 71x. breit, 51. hoch , dessen
Zühne oder Gewslb ohne einbige Säule in einer halben
Cixeulrunde gebogen und aufgespannen mit einem son-
derbahren künstlichen Artilicio gehen&gt;t, inder Mitte mit
04. den
Beschreibung des Hoch - Fürstl.
van,
den Historien und Wercken der Heil. Dreyfaltjäkeit übex
alle maß herrlich und fünstlich gemahlt , dabey diese
Schrifften mit güldenen Buchstaben geschrieben :
JUDICIUM REPROBI METUANT. PIETATE
CARENTES,
QV0OS DEUS ABIICIET SUSCIPIETQUE SUOS,
Dabey das jüngste Gericht mitHimmel und Höll gemahlt,.
Apo, 4,
Ecce Redemptori laudes Ecclesia Christo
Concinit ut cujus sangnine [alva manet.
Gott auf dem Stuhl mit allen Heiligen,
Gen. I.
Emicat &amp; Bonitas Domini cum cunda creata,
Vlbus arque hominis tradidit imperio,
Erschaffung der Welt.
Rom, I,
Effulger Domini sapientia summa creantis,
Qmnia cun&amp;ipotens noscitur inde Deus.
O.r unt.re Theil biß auf die Mauren ist mit'gay
lustiger *""schafft:n u. "agd.u, so vonZn Hertzog Luds
wig... „...f. * 190rden 5 darinnen mehrentheils Perso»
nenn, mühen conterfait, gezieret. Die Mauer mit
einen 1  7mahlten Gesimß eingefa** / daran die
Nhe man?“ Sde&gt; henenner worden, 213 zur rechten
S?:.. "itta“ “ *cFenheim / Hohen Apecg, Stadt
“Sty art. verren“: 3 ; Stadt Tübingen 5
Stadt Na“ „2? ling. 1 ; Stadt Neuens
statt , Eta. .-. *; St: d+«"S+4orndorsf ; Stadt
Kirchheim /;« .«&lt;ir&gt; Dtadt - idenhem.
Unt“ dem. möSdecr! "Ihne sind die Conter?
fait in 25vy6? - „ahmen - Zenckt / der Hoch - Fürstl. Räs
?%e und Bedienten an der Zahl 25. auf jeder Seite. An
becden Wänden hangen 29. Tafeln der Förste , wie sie
D. Georg Gadner von 1582. biß 1599. in Grund gelegt
und mit Farben ausgesirichen - nemlich auf der rechten
Seiten hinab, 1, dex Etromberger Vorst. 2, Sulß/ Nos
senfeldy
Lust » Hauses zu Stuttgardt,
senfeld - Bahlinger , Ebinger , Tuttlinger Aemter«„. W. bäder - Forst,|4.Leonberger-Forst.5,Dasgant: Stuttgardter » Amt. 6, Böblinger Forst. 7. Tü-
&lt;i“r1Forst , Schönbuch / 8. Nagolder Forst , das
Waudzediug , 9. Hornberger - Forst , Schiltacher -Forsty
St. Georgen - Zorst. 10. Alpirspacher - Forst , auf der
sim&gt;en + 1. Achalmer Forst, 2. Neustätter - Forst , und
Beringsweyler - Forst / 3. Reichenberger - Forst -, 4-
Scorndorffer - Forst ; 5. Kirchheimer - Forst, 6. Auras
&lt;er: Forst , 7, Heidenheimer - Forst / 8, Blaubeurer-
Forst , 9. der Zwifalter "Forst.
Ander hintern Wand gegen Nord Ost stehet das
Conterfait d:8 Bau- Herrn , Herrn Herkogs Ludwigs
mit seinen beeden Gemahlinen in Lebens: Grösse geschils
tert. An der vordernaher gegen Sudwest Herrn Her-
80g Friderichs mit seiner Gemahlin in Wachs poullirk,
und mit einem Gläsern Fenster bedeckt, weil dieser-Herr
diesen Bau in etwas renovixk.
Uber-Her8o0g Ludwigs Bild stehet an der Wand :
Vivit in XE &lt;
Palladis E = -
Herots CE -
5URN.€F





Über Hertog Friderichs :
Aurea Magnificas Rcegum pax extruit zdes,
FEdificat quod pax dulcis Concordia servar,
Darbo *:8 Maklers Nahm gezeichnet , ], B. Braun
unf. * rum . d die Wände mit einem hohen GesimßF
Jon „. Jnc:“ ärnecem Zünstlich eingelegtem und gema-
ferten Lofel 2 20928 5escmiagen.
Die beeden Tyucen, dadurch man in diesen Saal ges
bad inder Mitten eingehet / und gegen einander über ste-
jen , sind auSwendig mit Herculis in Stein gehauenen
Baldexnund jeinen Thaten inwendig mit einem herrlichen
un
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"CIESTERE
und Albasterne Gestell von Säulen » Bildern , Würtem
bergisch und-Pfältzischen Wapen gezi'xt. Ob den Thü
ren hat es zwey verborge“eGemach so über denGang her"
aus gehen, darinn mandie Mulic zu halten pflegt , also
do*man es gleichwohl “Iren , aber nicht sehen kan, In
dies:m schönen Saal sind schon v.rschiedene Beylager und
„Kaleten , insonderheit. unter voriger Hoch - Fürstl. Re?
gierun" d-3 Zerrn Hertzog Eberhard Fudwias vi-le Car-
yevals, Bauren - Hochzeit 26. und andere Lustbarkeiten ge
halten worden.
Hier stehet ein grosser Ho!ß- Schnitt der Porten
der Chren und Machk we!che Johann Stabius der Rös
mischen KLayserl. Maj'stät , Hiltoriograpbus und Poer seis
nem Kayer und König Maximilian aufgerichtet hat in
Wien bey Naphael Hofhalter M. DLIX. getruckt,
“ Dann auch d«8 Conterfair und wahr? Grösse einer
Aloe von Joh. Barthel Braun von Ulmgemahlt mit die-
ser Uberschrifft :
Aloe Americana«
Im “9x 1654. in Monathen Jun. Jul. August. Sepk.
hat d * Zewächß in des Durchl, Hoch - Gebohrnen Für-
Fienund Herrn / &lt;Zexrn Eberbhardi Herkogen zu Wür-
kew" 3 und Teck „-Lrafen zu Mömv-|1gard und &lt;Zerrn
zu enheim , hohbertühmten Lust“ Zarten in Stutt
93.. mß prächtig forirt „und ist solches' von der Er-
den and“? jr3 7. Echuh von dannen zu dem un
fer) 4 5 E&gt;. Schuh y und vollendT 1 End des Ginfels,
= "nde u halben E hub, ist 3ls9 die ganße 55%h 30.
u Euxikeyny Werk - Schuh y die Zlätter begreifsen in
" Schuh 6, T54,und "ynd deren 1 &gt;. uns
. EO iW Zehe ang S4 (5. 1386
t.. "inen holbe- Schuh dir. I 2 Ztamm
v-- 28e1%..222 Schuh 4. Zoll /daran 40. Neben - "e-
"0 &gt; jamintlich 11 12009. Blumen getragen , welche eis
nen gar füssen Safft in sich haben / und ist solcher Stamm
von dem »Zerkzen biß an den Gipffel mit Aest und Blu-
men in obgemeldten Monathen vollkommenlichen Fergeihost
zu Etuttgardt.
zeschosfen' auch nach solcher Zeit wegen grosser Rarune in
keben4- orösse eigentlich contrafait worden. An dem uns
jen Stockwer&gt; istinwendia der untere Saal schön ge»
jpöibt mit 27. geströmten Säulen unterbauet , so in dreyen
Renhen einander nach und auf jeder 9 siehen am Boden
mit grossen Blatten zzigurweiß beleget auf welchem 3.
gevier?? Bronn - Cästen mit hübschen gehauenen Stollen
pder Zocken eingefaßt - fünffthalb Schuh tieff / und ste-
het ineinem jeglichen in der Mitten eine Saul, aus wels
&lt;er durch 4 Mössene Rohr das Wasser in den Casten
vor diesem gelauffe 1j:80 aber abgangen. Dieselbe sind
alfo beschaffen ; daß man gerings herum gehen , und zur
heissen Sommers - Zeit mit Exfühlung und einenfrischen
Lusst sich erguicken kan.
- „An diesem Gews1b seynd die Wappen dex Stadt
Aemter und Elsster in Stein gehauen , und mit ihren
xechten Farben bezeichnet - angehen&gt;t.
Die Wände seynd ring3 herum mit lustigen und
künstlichen , Kayser , König , Fürstliche und anderen hery«
lichen ur“ raren Tontrafairen Bildnüssen , Zistorien
und verschiedenen O?amm - '5äumen bekleidet.
Bey denen Fenstern oben und unten, seynd diealte
Seydnische Bilder und Schriften aufgese3t.
- Ausserhal5 an den 4. Wänden und Thürnen siehet
man des Bart“ „ern, seiner b2zeden Bemahlinen , und
62. ix Stein - zauene Brust» Tilder nar.) dem Leber: wie
sie in verschiedenen Stamm Bäumen +2" 2, yn&lt;t 23ndz
mit ihren Wapyen und, Nahmen at!" '2-,.8 - und jchet
der Bau - Zerr vornh2" 2-zeu Mittag- „vuchen seinen
Gemahlinen „Frauen Ursula gehohrner Pfaltgräfin beyNhein zur Nechten / mit nachfolgender vätterlichen Li-
nie: zur Linken, Frau Dorothea Ursula, gebohrne Marg,
gröss zu Baden und Zochberg / mit seiner Mütterlichen
inie.
Bey) demvortrefflichen Saal dieses Zauses istnoch
anzumerken , daß , wanna Ubereck einer nur mit seiner ge
wohne"64
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wohnlichen Stimin , i1 das eine Ek redet , so wird'ein ans
derer-derindemandernEckseinOhrhinhättr,aleWor»
te sebr deutlich vernehmen , ob steglei:h einanrex beyder?!
seit den Rucken wenden / und weit von einander stehen.




Wohin des errn Zertzoa Eberharden zu Würtem?
bers 5.0 Sürs!.Durchl. Christseel, Angeden&gt;ens
Dero ber. Kw+&gt; Zunft: Cammer transferirt baben.
D:“* WGebäy der 580" Fürsil, Kunst- Cammer
PX. 1 der SSoch 2 Sücstl, Relidenz in Garten
„jun... *vischen 2. Fahr -IBegen ,/ und findet man dar-
inner "ie mer&gt;würdige Sachen und zwar inb schloss
senen 9. -jten ; davon die mehriste Lyüren mit Glaß-Scheis
den - vaß man von aussen darein jchauen kan: Als da
seyad e. 9, 1. Marina. z. Terrina, 3. Cerca , Buxea, Marmo-
rea, Gypsca. 4. Specula, Dentritz , Marmora, Florentina,
"7. PNi&amp;urz, Scriprurx , Ciltulz &amp;c 6,Follia Canstadienßa,
„VUrox Cinerum, Lachrimarum &amp; Luocernzx , Sepulchral,
„. Ov4 Torcymata Vasa. 9. Metallica, 10. Cornua Anima-
lia» Fructus exotic, 11. Mathematica, 12. Minerz divers
sarum specierum, 13. Nummi Antiqui Consulares » Impe-
ratori?, Grzci, Gothici, &amp;. 14. Ensts &amp; Gladii Clypei Par
maquc, Sagitta » Atcus &amp; Pharetrz , Calcaria , Pilaque Sica.
15. Pretiola , aria. .
1. - =-c02* findet man auch Mumia , wie dermas-
len“ 1 21 2oöhrenr Tin“ zugegen.
. - man zers.120..1€ aus der Natyr
EE „er walli. &lt;. VON Run. 1 gänden verfertigte Ges
ku: „d und Chriien aue andere rare Mas 1x undSchils
r--&lt; 243 Ein ausgebälztes grosses Crocodil; Stamm
und Tlumen einer vor diejem hier Iorirten schönen Aloez
AuLgebälgte Brasilianisch? Echlangen, allerhand aus-
gebälgte Meer 7 zuyche ; grosse Genitalia von Waisischens
CEunst. Cammer. TTF
zerschiedene curiole Zirsch und andere Gewichte, oracula
diverla , und was dergleichen Sachen mehr, welche spc-
eilice zu beschreiben , ein eigener Tradar erfordert würde.
Unden in diesem &gt;Z3aus wohnet. der Ge-
wölbs - Verwalter „ Herr &gt;3eese, An beeden Seis
ten des Eingangs an dieser Kunst » Cammer stehen
alleehand Antique Steine - welche ebedessen an) dem
grossen Lust : Zaus gestand:.*- hernacy hieher rransferirky
alle aber in Würtemberg gefunden worden , weiche mei»
stens M. Simon Stadion, ein Schulmeister zu Marppach
wit grossem Fleiß aufgesucht ,Herrn Herßo3 Ludwig
ums Jahr Christi 1583. angezeigt - befchrieb:n , welche
man dann nacher Scuttgardt geführet hat - und dara
noch Zeichen seynd , der alten Jnnwohner im Wiüirtemo
bergerland / ihrer Sitten und Goticsdienstes.
Der 1. Stein.
Ost ein Altay / mit seinen Hauptrund Fuß-Gesim-
fen zinem Feuer-Kösel - und neben ligenden Walßen ges
„ieret und zugleich ein Grenß-Stein der alten Nömer 7
wie weit sie in Teutschland damals eingetrungen die
Grentzen ihres Reichs geseßet , und mit verschiedenen
Besat-Stätten und Vösten verwahret, deßhalber diezer
vor andern der vornehmste und hochzu halten ist.
Diesex ist gefunden worden , An. 1583. bey Bino
ningen einem Dorff / jenseits Marmach unter dem zq-
FKernan einem Ort, wo man hernach Un. 1597. auf Bes
fehl Goren Hor“ &gt; Seidrichs « die Maucen einer Nömi-
schen WBöstun - 9% "&gt; Buro; Ca.) Pretorit, darinüea der
Gubernator , * 'Ceneral, *7aßung und Hof gehalteny
mif jeiner : . -leituna, Zisternen- Vormauren und
der leichen %' “- urgenhervor ge raben, und in Grund
gelegt. Dahe.* gedachter Zr Herßog bewogen worden z
daß cx solchen Stein mit einem schönen Polkement wiedep
an seinen aiten Ort aufgerichtet; und etliche Vers dar
runter verzeichnen lassen,
IDie
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Die Schrisst des Steins lautet also.
CAMPSSTRIBUS,
SACRUM.
P. RUN TIG: LFL,QUIR. TERMINUS,
DOMO, SICCA,
VENERIA. TRIB,
COH,. XXIV, VOL CF,
Und ist der Verstand davon / daß zu Ehren den
Feld-Göttern , oder (Börtinnen , oder auch den Kriegs»
Göttern , Publins Quintius Lucit Sohn gebürtig von Sicca
Veneria, einer Stadtin Akrica , ein Oberster von der KR1VY
sten Cohorte, vder Baraillon , Freywilliger Knechte , wel?
uweb*stande“ von 429. biß 5, 600. und 1000. Mann, son
derlich zur Zeit des Kaysers Probi , als Gubernator die?
sex neuen Teutschen Provink am Necca“ diesen Stein
für einen Grenß-Stein des Römischen Reichs seen lass
sev , welches aus den beeden Worten WUR, TERMI-NUS , das ist , Quirirum , oder der Römer Grenßz
Stein , abzunehmen. Wobey zu wissen / daß eine R6s-
miscy? L2zio von Anfang 4209 Fuß-Knecht biß in 6000.
zul: „t &lt;ofstanden , und zehen Cohortes unter sich gehabt,
. ? welche sehs Tribuni geseßt worden; also ein jeder
Tribunus eine Baraillon unter sich gehabt, eine Legion aber
nicht nur für ein Regiment , sondern für eine Brigade
fan gerechnet werden ; welche etliche Regimenter untersich hat.
Des Postements Verse lauten auf Lateinisch.
UT. DE. ROMANIS. ALEMANNAS, FINIBUS, ORAS,.
DIVIDEREM .FUBRAM. TERMINUS, IMPERII.
NAM. ME. GERMANIS. CAESAR, PROBUS. INDE. RE-
MOTIS,
JUSSIT, IN. HOC. STATUIL RURE. JUGISQUE NICRI1L
ME. REPERIT, VOMIS. SED. IN. HOC. ME. MARMORE«.
SISTIT:
WIRTENBERGIACI, DUX. FRIDERICUS, AGR.
HIC.
Runft- Caininer.
HIC. STETIT. URBS. CASTRIS. MUNITA, VENER!A.
MILES.
TEUTONUS. HANG. ET. REX. ATTILA STRA-
VIT, HUML
Welches Teutsch kan geben werden.
IH wurde jür den Gren3 und Bann-Etein aufgestellt,
-Daß ic) der Römer-Reich abtheilt vom Teutschenkand,
Durch Kayser vrobus hier an diesem Neccar Strand 1
Wv ex die Teutschen weg verjaget und gefäller.
Herr Hertzog Friedrich hat mich wieder aufgerichtet;
18 ich durch pflügen ward gerissen aus dem Grund,
„Wo vor Veneria die Stadt und Vöstung siund,
Vom König Hetzein und den Teutschen ganß vernichtet.
Aus welchen Geschicht» Schreibern dieser Herr
versichovt gewesen / daß allzier die Bejetstatt und Vs»
Im * Veneria gestanden und 4 "jen , auch Binningen
5x. 1 *Zahmen Nayon , ":chfam Beneringen befoms
mer. it zweifeihaff4, "exmuthlich mag es des Stu-
dioms Pognung und jeine %-xfe 3-wesen seyn, welcher
das ''rer des (**eins aufs Jahr Christi 280, seßer , und
die "erstfrung vom Attila aufs Jahr 451. gleichwohl
nm * gar ohne Grund / weil Kayser Probus nur fünff
Ja. r*gieret / 70. Städte eingenommen , 40000.
Zeutsche erleget , 9. Könige zu seinen Füssen liegen se-
hen , Teutschland zu einer Provink machen wollen y
deßwegen zu Rom im Triumph eingezogen - und Anno
282. umfommen.
Die zwo Zeilen am untersten Fuß-Gesims :
TERMINUS. HIC. ROM. IMP. INSCRIPTIONE. SUPPE-
DANEA. |
STUTGARDIAM. BINNINGA. TRANSLATUS. ET. ERE-
CTUS. EST. HEIC.
Z/ägen an / daß der dbere alte Grenß-Stein von Bin-
ningen ( welches Veneria soll gewesen seyn) hieher naß
Stuttgardt gebracht / und mit des Postements nämad
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machter Scrifft aufgeseßet worden , im Jahr Christi
1692.
Von dieser KXX1Vsten Cohorte , oder 24sten Ba-«
taillon , finden sich zwey Stein ( neben etlich andern )
zu Murrhardt, zwo Meilen von Marppach , deren einen
mit folgender Inscription,
S1. M.
SEX. JULIUS. D.F. HOR. FLORUS, VICTORINUS,
TRIBUNUS. COH. XXIV. V. A. R. TEMP. A. SOLO.
RESTI!ITUTO. VOTUM. PRO. SE. AC. SUIS; SOLUIT,
Ein &lt; "rister nachdem er für sich und die Seinigen einen
Temp“ ' von Grund auf wieder aufgebauet ;
"Yen "andern ASSC&gt;. JUSTUSMIL. COH, XXIV.
VC at € * Toldat ar? richtet, Welche Gedancken
Ww ie * zie 284..90» eder Völker - von deps
iw Ue kt 81 Zöimninaen boy Marovacy , sondern
au; "hardt gelegen. L 5 aber diese? ViQorinus
und Duintius von einer!» Authoritäf , oder welchsx
älte. - "vosen , ist mit we" +1 entscheiden. Vidori-
nus x -%-4 sos wohi ea “ "osje? Capitain oder Mann
p- «"wileSeinen! m 1 1 Grund auf wies
we DE BEESE Sob “gungen nicht
ZT wobep ene ' worden, sö
„aa idr zaunch ee 3 1 Binnins
UN der Böstuns 572,10, aus dessen Stei?
Jeicht, daß bey Murrhardt annoch mercksame-
n.cnburg vor oder nach Verstsrung des Atrila , und
b-y Synnen gebauet. worden , welches Kayser Ludovicus
Pius, Anno Dominic Incarnationis DCCCXVIL CASTRUM
NOSTRA&amp; PROPRIETATIS,. sein eigenthumliches Schloß
nenner,
Gier 11. Stein.
If boy Cantstatt gefunden, von Andrea Rirtelio Ams
tiquatio uttd Registratore des Fürstl. Archivs, in seine Gär?
tens Maur eingemacht „und: endlich hirher gebracht ih
Kunst - Camier,
ben, ist ein Altar darauf ein Feuer - Herd oder Kössel mitfolgender Uberschrisst : i
IN. H. D.D.





...= M PO SVIT/V.S.
LIMID DEC. CRR.
|
Die bedeutet, daß Sattonius Juvenilis Beneficiatius Con-
(lis - 408 Burgermeisters Favorit, oder leh: Mann , dies
Zn TÜtein geseßet hat , zu Ehren den Weg» Göttern an
- "-reu3="Begen 5 da zwey , drey und vier Strassen
„nmen “hen y für sein und der seinigen Gesundheit
*Lajahrf , wegen eines Grlübdes , willig und
2422/74 Voto Soluto  Libens , Lubens Merito, den
- „iden Christ - Monath. Jun welchem Jahr abery)
Fu... zettennet ,oder bekannt, weil die leßte Buchsta-
den s.jeiner seyn CR, V. aber keinen Verstand und
Lachricht 5,0.
Sonst fir.d von den ersten Buchstaben IN. H. D, D, vero
"Ziedene Meynungen der Gelehrten, in dem ckliche leo
en In Lonorem Dedicavit , das ist, zu Ehren gewidmet y"&gt;lationoremDomusDivinx:Dasist zu Ehren des
Göttlichen Hausc - versteze des Kayserl, welches auch
Domus Augusta, genennet ... eden ; wie die Nömer ihren
Zoysern tayFer gefuchsschwänget - sie bey Lebzeiten
Göttlich bx... 1 und nach dem Tod gar vergöttert.
Und ist die Urs...) sole9ox Widmung y so diesen Strassens
Oöitepn gesch. 521) kiek &lt;bzunehmen , indem zu Cant»
statt cine Land Straß auf *3eylbronn / Zeydelberg , und
SranEfurth , eine auf Eßlingen , Göppingen und Ulm,
eine auf Waiblingen , ins Zallische Land und Rieß , und
cine auf Stuttgardt , Callw / und Straßburg neben dem
Zoll geht / auch ein Pott + Statt wiejeßo / also vor diesent
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Anbei
wesen seyn muß / ss wohl das Reich hinab ; als hinaufs
Dann die Römer haben eben sowohl ihre unterlegten Pos
sten gehalten , erstlich mit jungen Soldaten zu Fuß / 26.
h«rnach mit Fuhren oder Wägen auch mit Pferden, wie
das genugsam bey den Geschicht Schreibern zu erkernen«
Der 111; Stein;
est in Kloster Maulbronn an der Kirch - Maur gs
standen , und hi-9er geführt worden /hat 4. fast ganß un-
por wyochene Bilder. Das ersteist Juno mit einem langen
. “und Häupt- Schleyer / anderen Achsel der Pfau ste«
0" - "ält jäder rechten Hand eine Schaal, das Rauch?
ws: "auf dem dabey stehenden Altärlein zu opffern , und
in dev lincken Hand ein Küstlen darinn das Rauchwerck zu
behalten
Das andere ist die Pallas mit einem gefidertea Helm 5
Schild , Spieß , und Nacht - Eul /die zwar etwas uner?
fänntlich.
Das dritte der halbnackete Apollo mit seiner Harpfe
und einem Löwen.
Das vir": dop Hercules mit der Keule , Löwen » Hauf;
un „inn drey Aepffel liegen / so er aus dem
“tan geraubet z Dieseyv viereckete Stein
tar 82 wesen seyn / ob sich wohl der Feuer»
an 1-21, weil die obere und untere Leis
- und er f« &gt; einen Fuß 5 oder Poltement
„eineSchaldaraufzuseen;daraus
v%. dur. das mitten hinab gemachte Loch / vns
dürw.,- «hrten Teuchel geleitet worden / geiprungen ;
wie de-gleichen Löcher zu even diejen Gebrauch im andern
mehr Steinen / als im YI11. Xil1 und XVIL werden zu ses
hen seyn:
Der IV. Stein.
Ist ein Altar mit seinem Feuer - Kessel , welchen Fein
sogenannten Heiligen GlüF Juveneius Justinus für seituns
Kurtst - Kätninek,










„Wd er gefunden und ausgegegraben worden ) ik
nicht befannt, noh auch wer dieser Mann gewesen seye;
Es fan aber zu diesemStein nicht unfüglich hezogen wers
den , die bey nachfolgendem fünfften Stein angezogene
Scrifftz so in Brömberg gefunden worden,
Der V. Stein,
Ist in einem alten Keller devDonss Binningen nechstander Kirch An. 1538. so über dem Neccar gegen Marp»







. S6 viel sagen will ; das zu Ehren des Gö&amp;ttlichen Häu«
ses dem Vulcano oder Feuer- Gott gewidmet häben , die
Einwohner des Flecken Murr, welcher zwischen dem Nec-
car und der Murr lie - na) ihrem Geliebde willig und
aus Schuldigkeit: An diesem Stein sind zu beeden Seis
fen etliche Figüren eingehauen; als aufder linken oben ein
Krüglen ; unten eine Vfann ntit eitnent Stihl / wie eine
Brey - Pfann , dergleichen Geschirre waren. zu
beeden Seiten eines Nitars, so zu Breunburg , wie est; dien
18 Beschreibung der Hoch » Fürsal.
uin gene ; An. 8543: unter dex Erden ineinem Russ»ichten Gewölbe gefunden worden, eingehauen miÜberschrifit: , eingehauen mit der
FORTUNX SACRUM
L. CURIATIUS URSINUS
Welchen nehmlich dem Glück Curiarius Urlinus geheiz
liget habe / wie Simon Sudion meldet ,/ bey seinem 7. Mo-
nument.
Auf der rechten siehe! man oben eine Pflug - Schaar,
oder wie es möchte ausgelegt werden , ein oder etliche
Opffer - Messer in ihrer Scheide, unten einen Hammer
vder Schlegel; Zu oberst in dem Kessel , weil es für ei?
nen Altar gemacht worden, ein ablange Schüssel mit etli»
&lt;hen Körnern , vielleicht vom Weyrauch , der darinn sol»
Ien angezündt werden. |
Der Vl. Stein.
Ist ein Aikar und Gedächtnuß- Mahl , so bey Cant-
statt Icfunden worden, und an einemKirchhof eingemaurt
gewesen seyn soil, mit seinen Ober- und Unter - Gesimsen,
wiewohl dieselben vornher samt dem Feuer - Kessel abges
hauen , und nur noch auf der Seite zuerkennen seyn.
Die Schrifft daran istwohl zu bemercken, jo also zu lesen?
IN. H, D. D. JOVL
ET JUNON!. REG.
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PRo SAL. SUA ET SUoR.
STAT, 1TERATOY POSUIT. IMP,
HIVI ANTONINI AUG, P, Es V. Rs
Welche verteutscht kan werden, daß es ju Ehren desGöttlichen Hauses / dem Jupiter und der Königin Junoy
dem Schuß - Gott des Orths, und allen Göttern und
Göttinen Düs, Deabus OMNIBUS Publius , Julianus, ein
A.
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dat von der achten Kayserlichen Antoninianischen Legion?
eines Burger - Meisters lieber getreuer / oder Client für
fein und der seinigen Wohlfarth gejeßethat. Dann obs
wohl in dem zerbrochenen Etcin mit erneuerken Buchstas-
ben, (wie sie fast «lle erneuert seyn ) gelesen wird ; M+
LES“ VII1L. AUG. so hat doch dieses feinen rechten Ver-
stand ; und ist von einem unverständigen Steins
Hauer verändert , oder vielniehr verderbet worden...
YPas aber die letzten / theils unleßliche , theils sich
nicht in einander reimenden Wörter ,; STAT. 1TERA-
TO. POSUIT. IMP, DIV. 2.NTONINIL. AUG, P.V.R. ans
langt scheinen s5'&lt;e ; weil fie kleiner als obere Schriffty
und das Wort! “"VlT. welches nothivendig zu der obery
Ecdrifft gehöree ; 991 neuem , von einem vielmehr vor-
wißigen , als v-rständigen Cririco darzügeselzet ; öder vers
ändert. J will aber lieber mehr verständigere Leute das
vonrichten und nachsinnenlassen ; was sie bedeuten mshs
ten „und »war ob sie muthmassen können , wann diese leßs
te Buchstaben auch alt ; welcher Kays&gt;? Antonius hieruins
ter verstanden seye / wie der Xl. nachfolgende Stein: Hies
bey zu merken ist ; daß Verschiedene Aurhöres, als Crüsius,
Zeiler , Merian ; Pertius schreiben ; wie aus etlichen äuf eis
izem Marmor zu Cantstatt gefundenen Wörtern / LEG.
ANT: STAT. nach wegwerffung der ersten Buchstaben 143
E. upd Veränderung des G:in C; der Nahm jetzigen Würs:
temb. 3. Cantstatt entsprungen sehe ; aber ganß ohnge-
“ir - gann sie es von diesem Sand Stein des Sedulil
Julian abg merFt haben ; weil sonst von keinem andern.
Marmoy:Stein niemand weiß ; und die Worte LEG.ANT-
STAT. in diesem Stein woit voneinander stehen. Scheink
es komme solches von d-3 Johann Heroldi ungegründeten
Derivationibus her , wie es dann Mart: Crusius von ihm; und
vielleicht die andere aus d“m Crulio genommen? ..
Die Stadt Cantstatt führet zwar in ihrem Wappen
eine Kann/ oder Schen&gt;faß;wie auch die Edelleute Schils
ling von Cantstatt ,so vor diesem ihre Burg allda gehabt
deren Burgstall oder zuderä annoch in der Vorstattz an
der
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der linken Hand des Neccars zu sehen seyn, wie dann ein
Schilling , Obrister : Prxlident im Nahmen eines Grafen
von Würtemberg , in dem offenen Land - Gericht zu Cant»
siatt / auch Erb - Schen&gt; eines Herogs in Schwaben
gewesen,
Von wem aber , und wann die Kann ihnen zum Wap-
pen sey gegeben worden , ist nichts gewises: Es seye danny
daß die Schillinge das Schen&gt;faß zumZeichen ihres Erb»
schenc&gt; : Amts geführer , wie andere Erb - Geschlechter
mehr. Pertacin Frey-Frau zu Beuttelspach , soll ums
Zahr Christi 1020. zu Alt - Cantstatt St. Amand. welches
die Kirch auf dem GOttes - Acker ist , angefangen, und die
Stadt mit Hälff Kaysers Conrad des 11. wieder aufge»
bauet haben, da ver König inSchwabenCanutus die Stadt
An. 252. zum erstenmal erbauet hat. Kan also eher von
diesem Canuto, Canutus- odex Canur-Statt, und endlich
Cantstatt /wann einige Muthmassung gilt / als von den
Buchstaben cines Marmors oder obigen Steins genen
net seyn worden.
Der VIl. Stein.
Ist zu Bayhjinzen bey Marppach , an des Adelichen
Hallweilischen Schlosses Mauer gefunden, und hiebey
von M. Scudion goSracht worden , hat zwey Feider + dererdas untere etlich: Stuck des Elensinischen Festes vorbils
det. Dann a1“* demlangen Wagen / so wie ein Schisfgestaltet, sitet Trivtolemus des it den die Ces
c28 ausgeschickt die Länder zu lehren / wie ste Frucht aus-
säen und einernden sollen , weiche vorhin von Eycheln ge-
lebet: und zwar zum ersten in Griechenland ,/ daher der
Griechische Priester in seinem kurßen Rock auf dem bren-
nenden Altar etwan erstlic) Weyhrauch , hernach die
Sauopffert , welche der Opffer-Knecht beyführet : 2wi-
schen denen ein Krug stehet , nicht mit Wein, sondern, mit
einem Tranck von Mehl , oder Korn gekocht , weil bey der
Ceres Fest der Priesiex und opfferende Mensch des WeinsId)
Kunst - Kaminer. 2 I
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sich enthalten müssen, Daß der Wagen wie ein Schiff
aussichet , kommt daher / weil man schreibet , die Ceres
sey auf einem Schiff in die Länder gefahren , oder auc)
mit Drachen und gefliegelten Schlangen geführet wor
den. Jn dem aber Triprolewus hier mit 3. Pferden fah»
ret , ist sonderlich in acht zu nehmen ,/ daß das &amp;äusserste
Pferd ein Halsband anhat , er eine Peitsche , oder Sta-
&lt;elin der einen Hand, in der andern ein Leit - Seil, wels»
ches über einer Nolle an einem ausstehenden Sto&gt; gezo»
gen wird.
Ob der halbrundeKasten auf dem Wagen ein lererSikßy
vder verschlossene Ke seye , ist s&amp;wer aus der Figur zu
erfennen , weilman der Götter Wagen an solchem hohen
Fest so woohl leer zu grösserer Majestät geführet , als ver-
schlossen , oder gar bedeckt, zu desto grösserem Heiligthum.
Aus dem untern Feld läßt sich des oberen sonst fast duns
Fete Bedeutung desto leichter verstehen , weil bey diesem
Fest und Cercalibus Ludis , so mehrentheils zu Rom in dem
grossen Renn - Plaß Circo Maximo, wiewohl auch hers
riach in den Provinzen und Colonien / oder Beseß : Städs
tfenvorgieng, darbey dasPferd - Rennen auf blossen Pfers
den , welche vorhin beschauet , auserlesen , und privilegirk
wurden , gehalten ward , sißer allhier ein vornehmer auf
Römische Arth gekleideter Mann , als ein Schau- oder
Spiehl - Herr ,in beeden Händen , wie eine halbe Kugely
vder halbes Ay haltend, vor welchem? blossePferde drey
zur Rechten , vier zur Lincken stehen, weil in solchem Nen-
nen sieben Läuff um den CrayßF gehalten wurden, darzu
diese Pferde gewählet gewesen. Das halbe Ay in den Hän-
den bedeutet dasjenige, welches dieserSchau- Herr / nach
einem jeden verrichteten Lauff aufgesetßzet , und dardurch
die 7. Läuff gezählet , daß die Läuffer und Renner nichtirre würden Welches Schau - und :Kenn-Spiel mit gros-
sem Pomp , Eyfer und Kosten gehalten worden, und die
vieleriey Arth der Pferde , dic mannach den Jahrs - Zei-
ken, lals nach dem Herbst die weisse; (alba) nach dem
Sommer die rothe (rufa ) hach dem Wiater die biautech!2 e
Kunst - Cammmnet.
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te ( veneta, ) nach dem ( Lenßs ) die grüne ( pralina ) ge 3
nannt , mit solcher Verbitterung der Fa&amp;ionen und Par«
they?n der Läuffer oder Renner , und der Zuschauer, also;
daß manchmal grosser Streit uad Blut vergiessen daraus
entstanden. | SE
Der VI, Stein.
Ist achtseitig - zu Bünningen An. 1583. in demfelben
Reller / wo dex V. Sein gefynden, und an statt eines
Thür - Gestells gebraucht worden , daher noch ein Falt
und ein Loch zum Schloß eingehauen / wordurch das eine
Bild verderbet und verschlagen worden , deren achte hier
seyn mit allerhand Poituren kleiner Kinder / unter ihren
Füssen / welche fast niht wohl mehr zu erkennen , obsötter oder andere Bilder seyn , doh, wann man sie ge?
nau betrachtet :'So scheinet vom Fenster anzufangen, das
erstena&gt;ket , haaricht und barticht / mit einem Mäntelen
über die Brust bedeckt zu seyn mit unter sich hangenden
rechten Arm, daraus nichts gewisses zu machen , hat ein
Kind / unter seinen Füssen mit aus8gestreckten Armen.
“ Das andereist der halbnakete Mercurius an seinem
Schlangenstab und Flügel auf dem Kopff genug zu ers
kennen , hat 2. geflügelte einander sich haltende Kinder
unter sich. | |
- "Das dritte auch na&gt;et hat wie einen Sturm - Zuth
mit einer Feder , oder Knopff in den aufgehabenen Ars
men , weiß nicht was haltend, dessen Kind so den Kopff
zuruck hält / scheinet die Arme für sich zu strecken.
“ DaSvierdte ist eine Weibs - Person mik einem langen
und doppelten Kleid , halt dierechte Zand unter sich , in
der linken wie ein»3orn des Überflusses , unter welcher
zwey wie mit einander spiehlendeKinder sißen,/oder knien.
Am fünfften nacketen erkennet man nichts mehr , als
den Schild in dem lincken Arm zu haben , unter dem ein
Kind mit ausgestretem rechten und abhangendem lin?
&gt;en Arm stehet oder kniet.
Das sechste nackete scheinek einen Helm auf demKopfy/
und in dem lin&gt;en gefrümten Arm etwas zu halten / denrech
Eunst - Camtmer. 2.3
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rechten aber über sich zu heben unter dem 2. Kinder einans
der mit den Armen fassen.
Das siebendeist ganß weggebauen zur Thier Falt.
I)as achte ist vor nichts / als aus einigen Strichen ei?
nes langen Kleides für ein Weibs - Bild zu erkennen x
unter dem zwar Studion einkniendes Kind mit ausgestre&gt;s
ten Armen zeichnet, so aber am Stein seibst nicht tan ges
sehen werden.
Was nun diese Bilder vor Götter seyn , und was ihre
Kinder bedeuten sollen / ob sie deren Götter Negierung
nach sich arten , oder ob sie von den Stein - Meßen nach
eigener Erfindung und Phantasey gemacht jeyn , darüber
kan ein cnrioser Mensch sich beden&gt;en.
Der IX. Stein.
Ist Siechfals ein Altar - Stein , mik einem kieffenFeuer - Kessel von einem groben Sand - Etein , mir fast
sehr verfressenen vier Bildern , deren eines die Pallas mik
ihrem Schild , Spieß und Nacht - Eul / so doch nur wie
eine Kugel aussiehet , in ihrem langen Kleid.
Das andereist die Juno mit ihrem Pfauen , Altärleitt -
Sdchaal in der rechten , und mit einemZepter in der lin&gt;en
Hand.
Das dritte der Mercurius am Schlangen - Stab leicht
zu erkennen.
Sas vierdte der Hercules mit sein-m Keul und Löwen?
Haut. Wo er gefunden worden ; ist nicht bewust.
Der X. Stein.
Ise zu Marppach auf dem Mar&gt; in der Mauer bey
dem Rath) - Hauß aufgerichtet gewesen , und mit den an-
dern hieher nach Stuttoardt gebracht worden , hat 2.
Felder , und viel Bilderin einer Tassel , in deren Mitte der
Mercurius nacket , und yur mit einem Mäntelen über die
Achsel bekleidet stehet / mit Flügeln auf dem Kopff , welche
kaum zu erkennen ; halt in der rechten einen Beuttel, dar!unte
"? 4. Beschreibung der Hoch - Fürsil.
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Lnier ein Bock (tehet , in der linken den Schlangen-Stab»
dem unten ein Hahn aufwartet , und zu den Füssen etwas
xundes mit einer Spit , wie ein Helm lieget.
Wird hier vorgestellt, als ein Erfinder , und Vorsteher
der Fecht-Schuhl und Exercitien der Lehrling , deren aller»
hand Orten hier abgebildet seynd. Dann im unternFeld
zur Rechren hält ein nacketer Jüngling einen Spieß , oder
ha!be Picke in einer Handy in der andern ein blosses Pferdy
dem einander gleichfalls nacketer Knab den Schild, oder
uuf - Scheibe ( dilcum ) im Armhaltend , an der Seitheehet.
Zur Linken hält ein blosser na&gt;eter Mann, in der rech»
ken Hand einen Prigel , oder Keule, auf die Erde nechst au
den vorgedachten runden Helm stellend;der auf dem lin&gt;ken
Arm- etwas wie eine Löwen - Haut hangend hat, es sey
dann, daßes einHelmmit seinen abhangendenRiemeseye.
Daraus entweder der Hercules selbst wie etwan der Göt»
ker - Bilder , auch in den Fecht «Schulen seynd geseßet
worden , oder ein alter ausgelernter Fechter , ( rudedona2-
tus ) kan verstanden werden. |
Das vierdte ist dem ersten Reik: Schuler , oder Scho-
laren gleich / ohn daß es au start eines Spiesses nur einen
kurlzen Stock mit dex Hand aufhebt.
In dem obersten Feld seynd wieder 4. Bilder zur Nech»
ten des Mercuri, und 3. zur LinFen , welche sehr verschlüf-
fen seyn / daß man nicht wohl abnehmen kan / was sie bes
deuten möchten,
Das erste mit einem langen Rock bekleidet , scheint in
beeden Händen einen Ballon , grosse Kugel oder Wurffs-
Ecdheibe zu halten , als ob es mit gebogenem Leib von
gängen Kräfften solche wolte aufwerffen.
Das anderihalb]nacket und mit einem Mäntelein be?
deckte / inder Rechkeneinen Prügel, in der Linken eine
Gabel haltend , mag wohl einer von den Fechtern seyn
welche mit einem Netz unter dem Schild 5 dessen einige Ans
zeigung hierzu feyn scheinet) versehen - ihren Gegner dae
mit gefangen, und zu sich gezogen , daher Reriarii genennela
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Das dritte kan ein Frauen-Bild , in ihrem langen Kleib
seyn , die in der rechten Hand ein Horn des Überflusses zu
halten mik der Linken , den RNo&gt; aufzuheben scheinet , und
am Kopff mit einem Schleyer bedecket , von welchem
schwer zu muthmasjen / was es seyn soll.
Von dem vierdtenist viel weniger zu sagen / was
es für eine Person seye , männlich oder weiblich , obwohl
daran abzunehmengis ob es die Hände zusammen geschla?gen halte.
Das erste Bild auf der linken Hand in einem langen
Noc&gt;k , hat in der rechten Hand unter sich eim Geschirr
wie eine Pfann mit einem langen Stihl, in der linken
über sich einen Stock , mit einem Knopff und hangenden
Strick oder Ricmen , gleichsam wie eine Peitsche , damit
er als ein Lehr - oder Fecht - Meister die Lehrling abges
straffet ; Wo nicht das Geschirr zur rechten ein Opffers-
Pfann , und zur linkender krumme Spieß oder Priestere
Stab lituus damit angezeiget würde.
Die andere halbnackete scheint , ihre abgebrochene
Hände auf die Beust zu legen / zu was Ende , ist ohnbeswußt.
Was die dritteim aufgeschürßten R8s&gt;len mit den ver?
brochenen Armen wollen andeuten , stehet jedem frey auss
zulegen; Wie auch/was der zwischen denen beydenBildern
ligend und dem andern nechsten mit aufgere&gt;tem Kopff
jiebfosende Hund andeuten soll.
Der XI. Stein.
Istein Altar -undGedächtnuß-Stein,fünffthalb Schuß
hoc) , 2, Schuh breit , mit einem Feuer - Ressel , zwischen
zwey liegenden Walten , so bey Cantstatt im. Waiblinger
Feld gefunden, und von Andrea Rüttelio Fürstlichen Archi-
vario, Herrn Herßog Ludwigen überlüffert worden, dessen
Schrifft ist diese , noch leßlich.
IN.H, D. O. M.
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Der Verstand aber , daß In Honorem Domus Divinz;,
zu Ehren des Göttlichen Hauses , don Optimo Maximo,dem grösten Jupiter dem Schuß - Gott oder Engel dies
ses Orths , und dem Glück, den Göttern und Gs:tineny
Emeritius Sextus ein Soldat von der XX11. legion oderBriga-
de , 9 den Nahmen PRimigeniz Pix Fidelis der Erstgebohr»-
nen - Frommen, Getreuen , und Severianischen vom Kay»
ser L. Seprimo, oder glaublicher , von M, Aurclio Alexan-
dro Severo , weil dieser die Teutschen am Mayn befkrieget ,
und bey Maynt zu Schicklingen umgebracht worden , be-
fommen , so Beneficiarius COnSulis, ein favorit, oder client
eines Burgermeisterfür sich und.die seinigen geseßet hat,
Voto Suscepto Libens Lubens Merite wegen gethanen Gelübs»
des , gern, willig / und gebührend , a!8 Maximus und X-
lianus Burgermeister zu Rom gewesen ,-nemlich im Jahr
Christi 224. den 13. Jenner.
Der XU, Stein.
Ist ein groß Bild eines Manns , fo einen Ochsen unter
sich geworffe:: / und eine Plaute in den Hals sticht ; mit
andern Figuren eines Hunds , Löwens, Schlangen; Wass
ser - Napffs „Scorpion , Raben , Altar , Lampen , Sonn
und Moads Brust Bilder 3 Bey Fellbach, oder Feldbach/
einem Dorff zwischen Cantstatt und Waiblingen in einereinz
Kunst - Cammmer, „7
Weingardts- Maur , wo man über einen Hügel auf Eß
singen geht,/gesunden worden , dergleichen zuRom in Oa-
yiaai Ceno Pallast mit etwas mehr Figuren stehet , so in
dem Speculo Magnificentixz Romanz abgetruckt und ausge-
legt wird, für einen Akermann , der den Ochsen wie die
Erde durch grossen Gewalt bezwinget , welches , das
Schwerdt in den 5Zalß gestochen , bedeutet, daraus das
Blur , wie aus dex Erden allerhand Früchten , fliesset , so
wohl bey Tag als Nacht, so Sonn und Mond - Bildnuß,
guch der Lampen Licht anzeiger , mit grossem Fleiß durch
den Raben, Fürsichtigkeit durch die Schlange, Fruchtbar-
feit durch den Scorpion, Stär&gt;e durch den Löwen, Treu
und Liebe durch den Hund angedeutet, seine Arbeit vers
richtet und allerhand Früchte , welches des Ochsens mit
dreyfachen Aehren vertheilter Schweiff anzeiget , und
herfür bringt.
Wiewohl auch nach anderer Natur verständiger Mey:
nung durch den Hund , die Hunds- Tage , durch den Lö-
wen die heisse Zeit im Heu- Monath ; Durd) die Schlange
die Näßin , durch die Aehren die Ernde , durch den Raben
und Wasser : Napff der Frühling , durch den Scorpion
der Herbsi- und Wein -Monath, und also'die ganße Zeit
eines Land oder Acter-Matzs fan verstanden werden.Dahingegen andere, als Närtinus Smerius, und Caspar
Barthius soldjes Bild , dergleichen noch etliche zu Rom zu
finden seyn , für die Sonn auslegen / welche auf Persische
Arth zu Rom mit dem Namen Mithra geehret worden
da der Mann in einer Höle mit einem Löwen- Gesichte ,
wie hier abgebildet wird , und in seiner fremden Persiani-
schen Müßke die Sonne, der Ochß den Mond bedeutet ,
und wie der Mann den Ochsen mit den Hörnern, also die
Sonne den Mond , und die andere Sterne , als Löwen ,
Hind 1 Scorpion und Schlange mit Gewalt nach sichziehet.
Der Xlil, Stein |
i i l auch einIst ein grosser schwerer Stein, ohne Zweiffel tme Sei als man ihn zu einer Wasserleitungege:
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brauchet , dahero mitten durch ein Loh gebohret worden)
wiein andern mehr Steinen zu sehen : Zu Steinheim an
der Murr Un. 1583. gefunden, u. hieher geführet worden.
Hat auf einer Seitean einer Tasfel so von zweyen nacke-
ten Bildern g-halten wird,zwischen denen ein andere halb»
nackete Person , /9 ein Horn des Überflusses hält , ( so viel
man sehen kan ) vielleicht ein Schutz- Gott , oder Genius,
eine Schrifft , »ie aber nicht mehr aus etlich noch übrigen
ganßen Wörtern zu verst-hen , als daß einer für all der sei-
nigen Wohlfarth Gelübde halben dieses gesetzet. Auf der
andern Seite siehet der Mercurius mit seinem Friedens?
Staab , Beutel und Mäntelein , stellet den rechten Fuß
auf einen liegenden Bo&gt; , zur rechten ein ander Bild , in
einem langen Rock mit dem Zorn des Überflusses, so viel-
leicht eine Göttin seyn kan ; Auf der dritten Seite wird
abgebildet di Venus;-auf den Knien sitzend , und über sich
sehend nach dem Vulcano , sv von der Sonn verrathen
worden , nach dem des Martis bestellterWächter Gallus eins
geschlaffen / weichen das Bild mit geneigtem Kopff und
geschrenckten Füssen auf eine Säul sich lehnend bedeuten
Fan. Wer diese Person seye , die bey der Venus stehet , ist
schwer zu muthmassen / es wäre dann der noch halb nas
Fete Mars sc's i, 9der vonwenen zusamen geruffenen Göt»
ker oder C-öttinen cine , wie dann oberhalb des Nees
mehr Vorsonen abgebildet zu seyn scheinen , die aber we?
gen zerschlagenen und verbrochenen Steins nicht mehr
zu erkeunen.
Auf der vierdten Seite hält Hercules den Risen Antcum
so iang an dec Brust , und quetschet ihn bißihm der Athem
ausgehet - damit er nicht wieder auf die Erde kommen
Fan, davon er svoj? neue Kräffte bekommen soll haben , so
bald er darauf gelanget. Auch sitzen hier zwey Bilder
deren eines vornher halb nacket , und mit weiblichen
Brüsten auf einem Stein / oder sonst etwa auf ein Thier
sich zu lehnen scheint, hinter demselben aber die Pallas mik




Ist ein fast runder Mercurius auf einem Steinern Fuß,
oder Kloß stehend / sechßthalb Schuh hoch / hält seinen
Schlangen - Staab in der lincken Hand / in der rechten eis
nen Beutel , dessen Stücklen noch an ber Hand hangek/
weil er mit samt des liegenden Bocks-Hörnern und Kopsfabgebrochen , hat Flügel anf dem Zaupt ohn Helm odepHut , ein Mäntelchen über die Schulter hangend. Dieser
ist gefunden worden bey Böblingen , in einem Wiesenthal
auf dem Weg , wo man nach Waldenbuch gehet / und soll
er vor diesem in dem Wald Schönbuch gestanden seyn.
Solchem Mercurio ist derjenige ganß gleich / so zu Bliß-
hausen einem Dorff / zwischen Nürtingen und Reuttlin-
gen ander Kirch hinter dem Thurn eingemauretligt / nur
de 4 ein Züttlen und Flügel auf hat / und sehr. verfres-en ist.
Ist a!so wohl aus diesen beeden / als nechst angesetten
verstückerten Mercuriis,
Dem XV. und XVI, Stein.
( Von welchen nicht bewußt,wo sie gefunden worden, )
wie auch aus denen andern Altären , als dem 111. VI, 1X,
X. X111. XVI1l. und XVI111. Stein ohn andern vielen inTeutschs
land befindlichen Bildern und Schrifften offenbahr / daß
ver Mercurius der Teutschen eigener und lieber GOtt, oder
vielmehr Abgott gewesen; den sie Theut , Deut , Dit und
Gütt genennet haben.
Der XVU, Stein.
st ein viere&gt;eter grosser schwerer Stein vierthalb
Schuh ho , und 2. breit / scheint auch ein Altar gewesen
ju seyn; wiewohl er oben gleich gehauen - und mik einemoch zum Wasser leiten durchhohret , sonst fast verfressen,
ist zu Wildberg im Schwarßwald gefunden worden , und
fast schwarß , wie vom Nauch.
Daran auf einer Seite Diana eingehauen mit einem
aufgeschürßten Ro&gt;k, mit der Rechten einen Pfeitansdemvcher
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Köcher reiche? in der linen einen Bogen zu halten scheint;
und neben sich einen Jagd - Hund lauffen hat. Auf der
andern Seite stehet gleichfalß eine Person mit einem kur»
ßen Nock, und längerem Mantel, in der Nechten einen
Spieß , in der Lincken etwas kürkers, wie einen Pfeil hals
tend , zu den Füssen ein dickes vierfüßiges Thierlen sißendz
welches vielleicht eine Kaße seyn kan , die der Diana zuge
ben wird / wann anders auch die Diana durch dieses Bild
foll angedeutet seyn: wonicht etwan Mars dardurch vor»
gestellet wird.
Auf der dritten siehet man ein geflügeltes Bild , mit eis
nem fliegenden Nock, stehet auf einer Kugel,so ohn Zweifs
fel Vitoria , oder der Sieg ist, wie sie überall in Stei
und Müngen abgebildet wird, hält in der rechten Hand
einen Krantz / ohnzweisfel von Lorbeer , ob aber etwas
in der Linc&gt;ken ? ist unerfandtlich. |
Auf der vierdten stehet Apollo mit seiner Harpff auf
geschren&gt;ten Fässen- .Zu welcher Zeit / und zu wessen Gedächtnuß und Ehret
dieser Stein gemacht worden , ist nicht leicht zu erweisen ,
ist aber wegen des Siegs - Bilds in acht zu nehmen ; als
ein Zeichen eines gewisen Siegs in Schwaben.
| Der XV11U. Stein.
Ist sehr anschntich , mit halbrunden Figuren in Lebens
grösse und anderen kleineren Gejieret 1 uüter zwey Schwibsbogen im Fleen Weyler bey Neuenbürg gefunden , weis
set zurRechten denMercurium mit semem Schlangen-Stab,
Flügeln am Koyff , Mäntelein über die Achsel und einem
Seckel) zur Lincken den Apollo mit einem Stäblen , oder
Pergament- Roll in der rechten Hand , als Götter der
Wahrsagung, wie solches die andern Bilder genugsam ans
zeigen. Dann oberhalb denzwey Bögen, darunter diescGösts
ter stehen , ist ein Hahn mit seinem ausgestreckten Hals 5
welcher dem Mercurio gewidmet , und ein ander Voael/
entweder eine Taube , oder viel eher ein Raab , des Apols
litüs eigener Vogel / welcher seinen Schnabel neigetzueise
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ner vierblätterigen Nose , oder Blum , ( wann nicht etwa
dardur&lt;h haben angedeutet sollen werden , etliche Bissen
oder Kügelein, zum ätzen; ) aus dessen Geschreyh, Bewesgung - Arth, Fus 1 oder Unlust zum essen , und Sitten
die Vogels*Hauer ihre Vordeutung nahmen.
; Zu. den Füssen der beeden Götter stehen zwey kleine
Männlein , die man für ihre Priester nehmen kan, undist
an bemeinen, so zwischen ihnen stehet , sonderlich in acht
zu nehmen , dasjenige breite Band , so er um dea Zals
gez. 3en ; mitbeeden Händen hält. |
Unterhalb dem Fuß - Gesims stehet in einer Feldung
pder' Slatte,-in Mann auf einem Kössel, mit einem Beyl in
ider rechten Hand(so vor diesem noch erkandtlich gewesen,)
der einenO, “nmit der link? Hand an demHorn hälr,als
ein Opffer-- ich des Apollinis, w2:cher Mani ohne Zweif:
fel ein Priest-yx und Wabrsagerift,derKeFel aher einDrey-
fuß/(ober &gt;" "Feine * * F: Vaf;daraufin denTempelu sons
derlich zu]? &gt;naopder Delff der Agot! geweisaget. Nes
ben dem Kc), ben erliche Gefäß , oder Säulen mit
Schlangen , der eine“ langen Strick umschlungen , wels
&lt;hezweiffels ohn vou schönen heitklingenden Erß gegossen,
solche seynd / wie zu Dodona, um den Drepfut gestanden /
daß. wann sie von einer überkangenden ehrnen Peitsche
angerühret worden , lange geflungen / bes Abgotts Aus-
spruch desto ansehnlicher / oderAufmer&gt;ens-würdiger zu
madchen, um
' Diehinter dem Ochfen stehende Figur kan auch wohl ein
Priester oder Wahrsager seyn ,/ als der in einem langen
und aufgeschürkßten No&gt; einen Vriester 95Zuth auf hat, in
der Rechten ein Priestex «Stab , in der Lincken eine Opf»
„er Schüssel / und an seinem Gürtel ein Opffer- Messer
&lt;der 3leichwohl auch einer Pallas gar gleich siehet ) zur
Lincken aber einen Bock und Schwein stehen har : welcher
Bo &gt; dem Apollini geheiliget ist. Wie aber das Schwein
bieher kommet , welches sonsi der Ceres ist gewidmet , laß
ich andere ausdencken. .
Und obwohi der Dodonische Tempel und Otaculum, oder
Auss
32 Beschreibung der Hoch Fürstl..
x 5(ZFFSEELrmZTHEEEEE5-4.20
Ausspruch dem Jupiter, und nicht dem Apollo zugeschries
ben , oder geheiliget gewesen , so kan doch wohl ein Abgott
für den andern genommen werden , in dem die Heyden
manchmal solches gethan, als die Sonn für den Jupirer,
den Apol!o für die Sonn, und Phoxbus, wie dann Hercules
für die Sonn , und sofort genennetund geehret , oder auch
können diese allerley Wahrsagungs Zeug , Geschäfft, und
Arthen ,so wohl aus den Vögeln und Opffer - Viehe ver»
schiedener Arthen, als aus dem Dreyfuß und Kössel, ver»
schiedene Götter zusammen gezogen ; verstanden werden«
Beschreibutig des Hoch - Fürstlichen
Neuen - Baues.
HEr Neue-Bau , welchen män äquch das
Harnisch ! Hauß zu nennen pfleget , stehet gegen der
Stadt , unfern dem Hoch - Fürstl. Schloß , auf welchen
Platz vormals ein Bad - Haus gestanden ,/ aber sowohl
wegen dieses Reuen - Baues , als auch der besorgten
Feuers- Gefahr , und Nähen der Hoch-Fürstl. Wohnung
halber abgebrochen und an ein ohnschädliches Orth ges
widmet worden , der Erbauer dieses Harnisch - Hauses ;
oder - Neuen - Baues ist gewesen der vortreffliche Res
gent , und Heldenmäßige Durchleuchtigste Fürst und
Herr , Herr Hertzog FSriderich zu Würtemberg 2.
Nach der in An. 1600. in Jtalia durch seinen bey sich ges
habten Bau-Mei Fer Heinrich Schiharten entworffenen
Form „ausser ; daß dessen Herr Sohn , Herrn Hertogen
Job. Sriderichen Durchl. als nach erfoigter Negent dasach mit Kupffer bedecken lassen.
Es begreifft diefer Bau 2. Sähl ob einander g der erste
ist weik, u. so groß/als das gange Gebäu, in derHöshe aber
jjt eine Gallerie-darinnen vielMahlerey u. Zierathen zu ses
hen. In dem obern Saal,/oder andernStock-Werc&gt;k finden
fich die zierliche Harnisch / und alles / was zu solchem und






.. In Lebens - Grösse stehen etliche zum Streit gerüstete
aue gebälgte sehr rare Pferde / ingleichem grosse HirscIe p
Reeh , wilde Schweine , weisse Bähren, Englische Do-
pues, schöne Hund , 2c. alles in guter Ordnung in bes
sondern Gängen da man jedoch das ganze Gemach zus
leich sehen kan , abzetheilet ; därinnen seynd rare u, kostkat ansgezierte Gewöhr / Piquen mit künstlich eingelegs
kem Beinwer&gt; / Feld - Stücke , Doppel - Hacken,Mous-
uedons , Stand » Röhre ; Büchsen ; Carbiner , Flinten zHistohl; Tesserol;und Arm» Brust, Paucken, Standartenz
und Fahnen/Turnier- und andere Schwerdter „Balläschz
Säbe!,Partisanen; Zelleparten, Spieß/Lanßen,Deegen x
Dolche, Hirschfänger , Stillets , Türkische und Judianis
sche Messer / Chaccans , Casquers und Sturmhauben. Das
dritte Sto&gt;werck ist auch eine lautere Rüst» Cammer,vort
allerhand dergleichen Gewshr , und deren Zugehörungenz
das ganße Gebäu aber hat einen schönen breiten und ziers
lichen Schnecken ; von sehr vielen Staffelen / und also
zugerichtet , daß man oben Messer oder Stsc&gt;ke einlegen
und biß an die unterste Staffel hinab lauffen lassen fan.
Die Aufsicht auf dieses Gebäu und Gewöhr , hat der
gleich bey demEingang wohnende darzu bestelltePlattnerz
Unter diesem Gebäu , ist ein fast durchaus igewslbter
schöner Marstall ; zu einer grossen Anzahl Reit Pferd. .
Unter andern raren Stücken in diesem Neuen Bauist
insonderheit noch weiter wohl zu sehen. .
I. Weiß polirter Cuitalle , mik geäßten Strichen ; saämk
aller Zugehör / von dem Zaupt , biß zu den Füssen ; wels
ehen Herr Hertzog Sriderich ; Hochseel. Gedächtnuß als
Obrister des Schwäbischen Crayses geführet: . |
- I, Schwartzer von zZerrn Herzogs Joh. FSriderichs
Durchl. auf dem Turnier gebrauchter Cuiralle; .. . Mn
1. Schwarter von Herrn Hertzog8Johann Friderichs
Durchl. auf dem Turnier gebrauchter Cuiralse, . .
1. Schwarßblauer Cuiralle, mit Silbernen Zugwer&gt;
gezieret welchen erstgemeldter Herr Hertog Joh: Fris
derich , als Obrister des Schwäbischen Crayses. gefährts
A.Cuiralls yon»5errnHerogEberbarden 822t 1. Wei
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1. Weisser Feld » Cuiralle , sauber polixt , welcher auf
Zerrn Zer8ogen Eberbhardides 111.Leib gemacht worden.
1. Cuirasle von Zerrn Herzog Ludwig Durchl.
I. SchußfreyerCuiralle, so »er loßtverstorbenes3crrHer-
ß0g Eberbard Zudwig , Höchstseel. Angeden&gt;ens An.
1704. den 13. Aug. in der Höchstetter - Schlacht gefühe
ret,worauf e:mnSchuß geschehen,den er daselbst berommen«
- . Vergüldter Cuiralle samt den Hand-Schuhen , weis
&lt;he:! Herr »5erßog Magnus in Diensten dessen Herrn Brus
ders; Herrn Hertzog Joh. Friderichs „und Herrn Marg»
grafen zu Baden- Durlach , wider Churpfaltz geführt
und sein Leben in der hizigzen Schlacht bey Wimpffen An«
1622. gelassen.
1. Schöner weisser Cuiralle mit seiner Zugehör , aufder
Brust die Schlacht Gideons , semt Beyschrifst : Dominus
Rupes mca, &amp; propugnaculum meum , Liberator meus Deus »
sperabo inte. PL 18.
I. Weiß geraifsterCuiralle von sauberer Arbeit, welchen
Herr Hertog Christoph in Francilci Königs in Franc&gt;s
reich Diensten in Provence und Mayland wider den Pabst
Paulum lll. und anderer Orthen geführt.
1. Schwarßer Cuiralle samt Zugehörd/wobey einCreut,
so mit dem todten Leichnam, des in An. 1686. vor Calchavv
in Ungarn gebliebenen Fürstlichen Prinken ) Seorg Friz
derichen mit anhero gebracht worden.
1. Cuirasle dene Herr Herßog Wilbelm Ludwig , von
Herrn Hertzog Bourneville, verehrt bekommen.
I. Beschlossener Rüstzeug Strichweiß mit Lilien ges
macht , welchen Herr Eberhard , ein Vatter Emerici,
als Groß - Hof - Meister in Frankreich geführt.
- I. Weisser Stechzeug , mit-Zelm , Achslen , Brust?
Scheiben , 2c. 2c. welchen Graf Emericus, ein Sohn Herrn
Eberhard Grafen zu Beuttelspach , so Groß» Hof - Meis-
ster bey König Carolo Simplici, in Frankreich gewesen
geführt / und damit deme vom Kayser Henrico Aucupe 3
An, 938. in Magdeburg angestellten ersten Turnier bey-
gewohnt.
1. Weiss
Neuen - Baus, 3/2
„ Weisser Stechzeug mit Helmund Achslen ; welchen
Vivjeus der 111: Graf zu Würtemberg ehemalen geführt 5
als ex dem vom Hertz0g Welpher in Bayern und zu Spos
letto Marggrafen in Corsica und Herrn in Sardinien 5
An. 1165; in dex Stadt Zürch atigestellten Turnier ams
gewohnt. |
I. Weisser Stechzeus ; welchen Ludovicus ein Brus
der obigen Ulrici I]. bey deme in An: 1179. von Zerriä
Grafen Florens von Zennegatu ; Holland und Scelans
in der Stadt Cslln , angestellten Turnier geführt. . |
I. Weiß polirter Cuiralle; welchen Herr Graf Conrab
zu Calliv , Jenn geführt ; als er An. 1235. deme vottder Ritterschafft ; in der Stadt Würßtburg angestellten
Turnier beygewohnt:  . . '
1. Weiß polirter Cuirasle, welchen HerrGraf Eberbars
der sogenannte Greiner ; ehemals geführt , als er dent
An. 1337. votider Nitterschäfft ängestelten Turnier beys
gewohnt: . , .
- I. Weiß polirktek Cuiralle mit äller Zugehsr, den Zers
Graf Eberhard der Aeltere und Milde genannt ; gefüh-
ret; als er An: 1408. deme von der Schwäbischen Nitters
schafft ; in der Stadt Heylbronn angestellten Turnier
beygewohnt: - - i |
' I: Weiß polirter Cuiralle, woräuf ein geäßtes Crucifix 5
und ein davor kniehendes Bild zu schen, dene Herr Graf
Ulrich der Vielgeliebte genannt ; bey deme An. 1445. seis
ner andern Frau Gemahlin in der Residenß- Stadt Stutts
gardt zu Ehren angestellten herrlichen Turnier geführetz
I Von sauberer Arbeit geäßter Cuicalle worauf das
Bildnuß Christi am Creuß auf derBrust zu schen; welchen
»err Eberbardns Barbatus bey dem An. 1484. in der
Stidt Stuttrgardt sehr prächtig gehaltenen. Turnier gesrer. un
"45 Weiß Polirfer Cuirasle ; welchen Ulricus ein SohszZerrn fen »Zenrichen An. 1504- als ein vom Kayser
Maximilian ernennter Executor, wider Pfalßgrafen Phis





I. Blau angeloffener Cuiralle genannt der Freuden-Cui-
rasle, welcher einig und allein bey Absterben derLandes-Re-
genren - bey denen Beyietzungen gebraucht wird.14 Sehr kostbarer Ballasch mit Silber beschlagen, dene
Ihro Hoch Fürstl.Durchi. Carl Alexander bey Temes»
war und Belgrad wider die Türcken geführt.
1 Sehr grosser Ballasch, dene ein Türckischer Rauber;
Namens Totor an den Ungarischen Gränßen geführet,
und damit denen Christen sehr grossen Schaden gethan /
welchen höchst ermeldt Seine Hoch-Fürstl. Durc&lt;l. Carl
Alexander, gefangen bekommen, und denselben zu Bel»
grad decolliren lassen.
1. Grosses Nachrichters Schwerdt; durc&lt; welches
300. Personen gerichtet worden.
Won ausgebälgten kostbaren Pferden in
Lebens - Grösse seynd in specie wohl zu sehen.
1. Ausgebälgter grosser Fuchs , welchen Ihro Hoch?
Fürstl. Durc&lt;hl. Herr Eberhard Ludwig , Hochseel. Ge-
dächtnuß An. 1697. bey dero Beylager zu Basel geritten,
worauf ein vergüldterTurnier Cuiralle befindlich.
x. Ausgebälgter Falch , welchen erstgedacht Sr. Hoche
Fürstl. Durchl, An. 1704. den 13. Aug. im der Blukigen
Schlacht bey Höchstett , als General geritten.
1. Schön ausgebälgter Fuchs , der Spanier genannky;
"6 pro 2600. ft. erfaufft worden.
Über ein und andere Stücke in diesem X7euen - San
findet man bey dem »Z0f - Plattner Dargenr , wel-
ber die Inspe&amp;ion darüber hat , auf Taffeln von Paps
pended&amp;elmit Soldpapier nachfolgenden gedruEten
Bericht. |
Über einmit 88. Franköstschen Lilien und
g, Cronen übermahltes Cuiras - Stü, woher dassel»
be seinen Ursprung genommen , und'wie es aufdieses »3och - Sürstliche Rüst - Zalß
 kommen, .
Anno 740, als Pipinus König in Frankreich , Chil-
dericum des Königreichsentsekzte / hat fich als Feld - Dsritie
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xister bey ihme befunden Albertus de Wirtemberg , welcher
Anno752. annoch an dessen 53ofe gewesen / und in seinem
Wappen- Schild drey s&lt;warte Sirsc&lt;h - Hörner in einem
gelben Feld geführet. Dessen Gemahlin gewesen ein
Fräulin von Pfirt / mik deren er erzeugt einen Sohn Na-
mens Eberthal , dieser Eberthal hat anfänglich an dem
„Zof Pipini vornehme Aemter getragen , und ist nachge
Hends Anno 775. seines Sohns Caroli Magni ( ehe derselbi»
ge zum Kayserthum kommen ) Groß Hof - Meister ge
wesen , deme, Hildegard gemeldtenPipini , mit dessen vierds
ken Gemahlin Fastrada erzeugte Tochter ehlich beygelegt
worden. Dieser nun ist Anno 8x1x- gestorben und oha»
weit Paris in der Kirchen St. Dionili begraben worden x
welcher 2. Söhne hinterlassen, einer Evrard oderEberhardy
TFrey»Zerr zu Beitelspach und Graf zu Würtemberg , der
andere aber Austulphus , von welchem die Linie dex Grafsen
von Calw ihren Anfang genommen.
Der erste Eberhard aber hat bey dem Fran&amp;&gt;en König
die Würde eines Grafen von Paris und Groß Hof- Mei»
sers gehabt , vornehmlich. aber CaroloSimplici viel getreue
Dienste gethan , solches auch endlich mit Darseßung sei?
nes Bluts , bezeuget - auf Art und Weise , wie die gange
Historie auf Veranlassung seines in derHoch - Fürstlichen
Rüst - Cammer oder auf dem Neuen» Bau befindlichen ;
mit 88. Franßösischen Lilien übermahlten Cuiralle in nachs
folgender Teutschen Reim - Art zu künsstigem fernexn An-
gedenc&gt;en beschrieben wordens
Als
Vor allem was jemals bey Würtemberg geschehen x
Ost dieses Cuiras- Stü&gt; , mer&gt;würdig anzusehen ;
Daß Frankreich überall mit Lilien bestreut.
Und auf was sonderbahrs mit seinen Marquen deuk..
Vom neunten Seculo und Jahr da man geschrieben x
Ychthundert achzig acht ist der Gedächtnus blieben,
Daß Carolus Simplex und unter ihm bekannt ,
Ein Herx von Beitelspach Eraf Eberhard genannt:18
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Ein Mann von Tapfferkeit und arossen Conduitten,
So vor den König selbst biß in den Tod gestritten ,
Der Groß - Hofmeister war und vor des Königs Bluty
Aufsaßte was erhat , Leib , Leben , Ehr und Gut.
Der Zeit als König Carlin seinen mindern Jahren ;
Von den Normanniern mußt allzufrüh erfahren ,
Wie sie ihn da und dort in seinem Reich befriegty
Und sonderlich Paris viel Schaden zugefügt ;
Da mußt sich König Carl zur Gegenwehr verfassen;
Und einen täoffernMann Odonem kommen lassen ,
Der sich von Anjou schrieb , war Gra/ Ruperti Sohny
Und hier verfechten solt die Königliche Cron,
Den König hätte er als Vormund sollen schüßen a
Dex aber auf dem Thron selbst lieber wolte siken,
- Weil die Regier - Sucht ihm so unter Augen leucht 5
Daßer sich wür lich schon mehr als der König deucht;
Vornehmlich solcher Zeit / da man von ihm funt;sagen y
"aß die Normannier er gü klich hat aeschlagen ,
Doch als die Ständ 92s Reichs, dieArgelist verspührky
Wurd Odo doch zuletßt von diesen hinterführ. 1
:Der Zeit als Carolus das vierzehend Jahr antrate ,
"Ind alles Volck zu ihm sehr grosse Hoffnung hatre
Wurd er gant unvermerckt biß nacherReiuns gebracht;
Ailwo die Königs - Cronihm wurde zugedacht.
Wordurch Odoni dann die Zoffnung ward benommen
Daß ex nicht auf den Thron zu siken werde kommen 1
Und dieses ist geschehn, zu solcher Zeit und Jahr,
Y&lt;hthundert neunßig dry , da Odo Vormund war.
Da sich nun Odo sah" auf solc&lt;e Weiß verleßet ,
Sar er sich als ein Feind dem Königwiderseßet ,
Die Völker seines Reichs feindseelig angeheßt?y
Daß alle ihre Pflichtschändlich bey Seit gesegt.
Weil nun des Königs Volk ihm selbst entgegen stunde ;
Und manzur Gegenwehr nicht so gleich greiffen kunte !
So wolt Graf Everhard hier vor den Risse stehn,
Und der Rebellen Schwarm müglichst entgegen gehn.
Und
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Und dieses um so mehr bewegt ihn zu der Rache,
Dieweil der König selbst hat eine rechte Sache,
Daß ermit Helden - Muth sich in dem freyen Feld s
Odoniins Gesicht und unter Yugen stellt.
Graf Odo saumte nicht hierauf nun eins zu wagen y
Mit seinem Gegentheil im freyen Feld zu schlagen x
Der Eyfer zu der Cron ihn gar dahin gebracht
Gras Eberharden nun zu lieffern eine Schlacht.
Sobald als nun das Volck zum Schlagen angewiesen y
Fieng die Barraille an , mit Hauen , Stecken , Schiessen y
So daß man nach dem Streit in etlich wenig Stund y
Die Leichen beederseits fast nicht mehr zehlen kunt.
Und ob Graf Odo schon hiermit nichts konnt gewinnen y
Yi8 daß er endlich selbst dem König mußt entrinnen ,
„So wurd doch allzufrüh nach solH&lt;em Streit bekannt
Daß sich Graf Eberhard unter den Todten fand.
Wie hart nun dieser Fall dem König gieng zu Herßen y
So mußt er , was geschehn, doch in Gedult verschmerßetty
Weil dieses Zelden-NRuhm doch in Vollkommenheit
Noch immer bleiben konnt in Zeit und Ewigkeit.
Wie nun dietheure Seel bey GOtt wurd aufgenommen y
So ist zu San&amp; Denis der Leib zur Ruhstatt kommen ,
Wo dessen Wappen noch auf diesen Tag zu sehn ,
Mit sattsamen Bericht was diesem 5Zerrn geschehn.
Daß auch bey Wirtemherg ein Angedencken blieben, .
Hak man dißCuiras-Stü&gt; ausFranckreich her beschrieben,
Mormit Graf Eberhard allwegen war geziert,
Wann ex des Königs Volck auf die Parade führk.
Wer weiter Nachricht will von diesem Herrn geniessen
Wird in den untern Saai in diesem Haus gewiesen
Allwo Odonis Schlacht in einer Maßhlerey ,
Sehr künstlich vorgestellt , wann es geschehen sey.
Vorbemeldter Eberhard hat mit seiner Gemahlin ei-
ner Fräulin von Saarbrückin 2. Eöhne Ewericum und'
Glodoveum erzeugt , unter welchen Emericus Kayser Hein?
xichen dem Vogler ,/ unter Hertzog Hermanns in Schween
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ben Feldzug , wider diein Sachsen mit grosser Macht lein»
gefallene Hunnen und Wandalen zugezogen und seibige
ey Mörsenburg schlagen und bezwingen helffen 1 weßives
gen Kayser Heinrieus Auceps , ihme zum Recompens seiner
geleiteten Treue , die Reichs - Grafschafst Grönningentzu
geniessen /, auch deren Titul zu gebrauchen überlassen.
Dieser Emerxicus ist An. 938. auf deme von Kayser Hein«
rico Aucupe in Magdenburg erstmals angestellten Turnir
erschienen ; dessen Stech - Zeug auf dent Hoch - Fürstlichen
Neuen : Bau , in der Reuterey mit Nro 1. bemer&gt;ket wor?
den , und diß Orths zu finden.
EXPLICATTO
Deren in dieser
Hoh - Fürstlichen Rüst -Cammer
aufgestellten
Reuteren,
. Zerschiedener uralten Würtenbergischen Grafen uns
darauf gefolgten Fürsten und Herßogen ,/ wann und zu
welcher Zeit dieselbige gelebt , wo, und welcher Orthen
sie von An, 938. biß ad Annum 1487. also innerhalb sechst-
halbhundert Jahren,hin und wieder im Römischen Reich;
bey denen solche Zeit über angestellten und gehaltenen 36.
Turniren persönlichmit ihre Stech-Zeugen) und Lanßen
erschienen / und Dero Heldenmüthige Tapsferkeit sehen
lassen , allermassen hernach folget, als '
yr
x.
EMERICUS , ein Sohn Eberhardi Frey» Herrn vonBeutelspach.
Turnirt in Maadenburg bey deme von Kayser Heinri«
ep Aucupeallerersten angestellten Turnier , An, 938. vid.
- Bericht von Würtenberg, P3Z+ 3. |




ULRICUS 111. Graf. Ein Eohn Ulrici 11. welcher un
*.y Kayser Lothario 11. um das Jahr 1120. gelebt.
Turnirt in Zürch Anno 1165. videarur, u
Bericht von Würtenbergp. 8.
Turnir » Buch fol. 135.b-
14:1
LUDOVICUS, ein Sohn Graf Ulrichen , Turnirt in
Colln , Anno 1179.
Bericht von Würtenberg , p. 8.
Turnir - Buch fol, 155. b.
T Ve
CONRADUS , Graf zu Gröningen und Sohn Hartman«
ni, Turnirt in Würkburg / An. 1235. videatur.
Bericht von Würtenberg / p2g« 4
Turnir - Buch fol. 204. b.
V.
EBERHARDUS der Greiner , ein Sohn Herrn Graf
Ulrichen , des Jüngern , starb 1392. den 15. Marti.
dieser war ein berühmter Kriegs: Held / unter Kayser
Carl dcm IV. Turnirt in Ingelheim.
Bericht von Würtenberg , p+ 15. An. 1327.
vt.
EBERHARDUS der Aeltere , ein Sohn Graf Ulrichett
.18.X:
Trittin die Regierung An, 1390.Turnirt in Heilbronn , An. 1408. videatur,
Bericht von Würtemberg ; p. 20.
Turnir» Buch fol, 277.
v11,
ULRICUS der Vielgeliebte genannt , ein Sohn Ebex-
bardi des Jüngern , hielt ein stattlich Turnir zu Stutt»gardt vid.Wäürtenberg. Gencalog. Tübing, tab, 24, Anno 1445.
| &lt;8S vir
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EBERHARDUS BARBATUS „ der erste Herßog von
Würtenberg , ein Sohn Herrn Graf Ludwigen.
Gebohren in Urach 1445. den 11, Decembr,
Starb in Tübingen 1496. den 24. Febr,
Turnirt in Augspurg 1476,
Laut Würtenberg. Ephemeridum 'Pag« IS.
In Stuttgardt ein herrlich Turnixr gehalten An. 1484;
Laut Turnir - Buchs , kol. 346.
IX.
ULRICUS SZertzog , ein Sohn Herrn GrafsZeinrichen,
welcher gebohren zu Reichenweyher 1487. den 8. Febr.
Starb in Tübingen, allwo er auch begraben 15509. den
6. Novcmbr. Hat diesen Cuiralie wider die in die Reichs
YUcht verfallene Grafen Philippum und Rupertum geführet
und dieser Zeit erobert Maulbronn und mehr andere Ort
vy 524
CHRISTOPHORUS Herßog , ein Sohn obigen Ulrici,
Gebohren 1515. den 12. May.
Starb in Stuttgardt 1468.-den 28, Dec. ligt aber in
Tübingen begraben. Hat diesen Cuirasle in König Franci-
sci 1. in Franreich Diensten in Provence und Mayland
geführet. .
X1.
Sriederich Zerrzog , ein Sohn Herrn Graf Georgen.
Gebohren 1557. den 19, Augusti.
Starb.1608. den 29. Januarii.
Hat diesen Cuiralle alsObrister des Schwäbischen Cray»
ses geführt.
„46
Jobann Friederich Zertzog, ein Sohn Herrn Zers
ßo0g Sriderichs , und Bruder Herrn Herlßog Magni.
Gebohren 1582. den 5. May.
Starb/1628. den 18, Juli.
Dieser hat dieses Pferd geritten und sehr hoch ges
halten ;so der stolze Spanier von ihme geletter worden.X1UUL
Neuen - Battes, 3
3
XI11,
MAGNUS, ein Sohn Herrn Herßog Frider'chs
und Bruder Zexrn Herßog Jobann Friderichs / geboh-
pen 1594. den 2. Dec- Stirbt als ein Held 1622. den 26«
April. in der zwischen Herßog Maximilian in Bayern und
Marggraf Georg Friderichen zu Bagden gehaltenen blu?
kigen Schlacht bey Wimpffen.1Ve
EBERHARDUFS Ill. SZertzog ein Sohn Herrn Her?
ßogs Johann Sriderichs.
Gebohren 1614. den 16. Decewbr,
Starb 1674. den 2. Juli,
Dieser ist. An. 1664. auf deme von Kayserl. Maje»
stät Leopoldo 1. zu Regenspurg gehaltenen Reichs * Tag
auf diejem Fuchjen in Person erschienen.
RV.
Freuden - Cuirasse.
Welcher bey Absterben der Würtenbergichen Res
genten / und deren Beysekung / auf dem Freuden - Pferd
zu führen parar gehalten wird.
Ein Schimmel.
Dieser. und der darneben stehende Schimmel haben
Shro Hod) Fürsti. Durchl. Herrn Herßog Eber»ard
Ludwigen , An. 1704. den 2. Julit, bey dem Angriff der
Franßosen und Bayren, an dem Scheilenberg bey Do-
nauwerth gute Dienste gethan / und das Französische
Feuer mit ausstehen müssen.
Ein Schimmel.
Dieser und der obstehende Schimmel haben Jhro
Hoch - Fürstl. Durchl. Herrn Herßog Eberhard Zud-
wigen , An. 1794. den 2. Julübey dem Angriff der Frans
ßojen und Bayern an demSchellenberg bey Donauwerth
gute Dienste gethan und dasFranßösische Feuer ebenfalls
mit aussichen müijen.
Ein
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„Ein Scheck. ZUGEIhro Zoch - Fürstl. Durchl. von Hohenzollern zugeshörig gewesen ! Zi sehr hoch ztimiret worden , dessen
Haut zum Angeden&gt;en und Ausbalgen anhero verehret
worden.
Ein Fuchs.
Welchen Herr Herßog Eberhard Ludwig An. 1697«
bey Dero Verwählung nacher Bajel geritten.
Ein Falch.
Worauf Herr Hertzog Eberhard nds An. 1704:den 13. Aug. in der blutigen Schlacht bey Höchsiätt als
General , wider die Frangosen und Bayern commandiret,
Ein Fuchs.
Der Spanier genannt , welchen Herr Herßog LZber-
bardLudwig geritten und in sehr hohem Wcrth gehalten.
„es:
Anmerckung über Herrn Grafen Ludwigs
Cuirasle , und den daran“ befindlichen sehr sigr&gt;en
Lantrzen 9 Stoß,
An diesem Cuiras - Stü , kan Grafe Ludwig weisen ,
Wie ihmeinst in Turnirn , ein Lanß und starkes Eisen x
Auf seiner linken Brust den Stech-Zeug hat berührt,
Daß er noch diese Stund sein deutlichs Merc&gt;kmahlvort.
Das war der Helden-Brauch von etlich hundert Jahren)
Wann sie bald da und dort bey den Turniren waren ,
Daß sie einander offt einDen&gt;mahl angebracht,
Damit derselben auch noch künfftig werd gedacht.
Hier hat des Grafen Hertz , den Stoß ausstehen müssen,
Den er mit Vorsicht doch zur Seiten abgewiesen,
Wann nur des Gegentheils seinHarnisch stund darbeyy
Daß man auch zeigen kan, wo der getroffen sey.
Indessen muß wan doch bey sv gestalten Proben,
Die Heldenmüthigkeit der tapffern Grafen loben ,
Dis
Kunst - Caminer.
Die ihre Ritter - Spiel zu dem End abgezwet ;
Das die Posterirät zu Eyffer werd erweckt.
1 Yideatur.
Hieronymi Rödlers Turnier - Buch in Folio Anno 1330,
in- Simmern gedruckt / daß sich dieser Graf Ludwig ,
bey deme An.1179. von Herxn Graf Florenßen vonHolls
und Ost-Frießland in der Stadt Cölln angestelltem Tur-
nier Heldenmäßig eingefunden und diesen hart »empfindli»
&lt;en Stoß auf seinem Steh -Zeug und Harnisch darvon
getragen.
Beschreibung deren in der Hoch-Fürstlichen
Würtembergischen Rüst - Cammer auf dem FT7euen-
Hau in Stuttgardt befindlichen Retiterey , als uralte
Frey - Zerrn und darauf gefolgten Grafen und Fürs
sten , wo , und welcher Ortben selbige bin und wieder
im Römischen Reich auf deien angestellten Turniren
erschienen: Wie die in Sturtgardt zum andernmäl
gebaltene Turnire abgeloffen , und was sonsten bep
dieser Reuterey mer&gt;würdig , alles der Polterirät ztx
Xünfftiger XTachricht aus sichernSchrifften zusammen
getragen und in herngchfolgenden Teutschen,
Reimen beschrieben worden.
Wer sein Vergnügen sucht diß Orths in Rariräteny
Und. doh zu Zeiten noch hat Unterricht vonnösthen x
Dex findet hier Bericht , was eins und anders sey ;
„Absonderlich allhier bey dieser RNeuterey:
Der grossen Herren Ruhm soll man niemal verschweigen
Und deren Tapfferkeit der gantzen Welt vorzeigen ,
Damit die graue Zeit den Ruhm nicht lösche aus 5
Der jederzeit Iorirt hey diesem Fürsten - Hauß :
So hat man dann allhier mer&gt;würdig anzusehen,
Was schon vor alter Zeit bey Würtenberg geschehen y
Wie dessen Helden sich damalen aufgeführt , |
Wie beedes Roß undMann umEhr und Sieg htnitt“
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Wie sie mit Löwen: Muth seynd aufeinander gangen;
Dit ieder jeinen Mann kunt mit der Läntzenlangen;ie siein aller Force einander ängerennt ;
An vielen Mcer&gt;mahlt noch wird überäll erkennt;
Henricus Auceps ist als Rühr vorgegängen ;Und hat schon dasTurnirti Nuhmwürdigst ängefanget;
Im zehnden Seculo ( Meunhundert dreyßig Acht, )
Däaer in Magdenbu“&gt; den Anfang hat gemacht ;
Eo bald der Fürsten  &amp;-9f die Nächrichr eimgenommett;
So ist äuch das Turnirn in seine Aufnahm kommen ;
Daß dreyßig seH“ Turnir schon wür&gt;lich waren um
Eh völliglieff vorbey das fünfszehend Seculum, X
: 1487:
Wie nun der Fürsten Höf fast überall Forirtet ;
Und solche Ritter» Spiel mit allem Fleiß einführte 5
So war auch Würtenber3 mit ünter solcher Zahl ,
Daß mon inStuttgardt hierTurnirt zum andernmal«
Als vierzehnhundert und no» fünff u+ i viersig Jahre
Nach- unsers Herrn Gebuhrt damal die Jahrzahl wareg
Graf Ulrich als ex sich vermählt zum anderymal,
„Beschrieb er zum Turyirn ein grosse Ritter - Zahl.
Die FrauGemahlin war jüngst erst aus Bayren Fommerig
Klisabeth genannt, ein Tugend Bild der Frommen /
Die Herto3 Heinrichen aus seinen Lenden kam ;
An diesem Nitter - Spiel die gröste Chre nahm ,
Drauf funden sich hier en ; viel Fürsten / Zerrn undrafen 5
Frey-Herrnund Ritters-Leut mit ihren blancken Waffen;
Dreyhundert fünfskig Köpff, hat man der Zeit gesehen;
Mit ihm Graf Ulrichen täglich zu Tische gehen ,
Worunter nicht gezählt die Diener und die Pferde ,
Doch kunt man nirgend spürn auch die geringst Bes
schwerde ,
NWWas heute ward verzehrt , kam doppelt wieder her ;
Man glaubt / daß dieser Broun nicht auszuschöpffenwar;
Nach!
Kunst - Camuner.
Na-hdem dosRit:er- Spiel sich völlig nun geendet ,
Die hobe Ritterschafft sich wieder heimwarxts wendeky
Murd keine Klag gehört - als daßman ohne Scheu
Sagt, daß die grosse Chr nichtzu vergelten sey. ** 1484 ,
Da nun von dieser Zeitin neun und dreyßig Jahren,
Die Helden dieses Lands zum Theil entschlaffen waren
Graf Ulrichs Bruders Sohn Herr Eberhard im Bart
Durch seine Tapfserkeit sehr xltimiret ward ;
Den Würtenberger - Ruhm wollt ernicht fallen lassen x
Recht und Gerechtigkeit beschülzter allermassen /
Hat eine Hohe Schul nach Tübingen gelegt ; *
81477:
Die der Gelehrten Welt sehr grossen Nutzen krägt.
Weil nun die Ritter « Spiel sehr star&gt; in Übung kommenzy
Mehrmalen Cberhard auch Theil daran genommen ;
Wolt er auf Gegen- Danc&gt;k mit Ernst besorget seyn s
Und lud auf ein Lurnir viel Herrn und Fürsten ein.
Als vierzehnhundert Jahr darzu noch Achßig viere,
Die Jahrzahl mitsich führt , kam alles zum Turnire,
Es wourd der ganße Hof mit Fürsten-Slanß beleucht ;
Daß manchen auc der Tag , dargegen dunckel deucht.
Weit grösser war die Zahl der Niter, Freyherrn , Grafen,
Die glücklich lieffen ein im Würtenberger Hafen ,
Es wimmeltin der Stadt der Diener grosse Zahl, '
Durch die wurd angefüllt der grosse Ritter - Saalz
Drey Tafeln kunte man der Zeit gedet vorweisen ,
Die fremde Fürstenhier und Grafen abzuspeisen ,
Auch vor die Nitterschafft gesammte Edelleut,
Warn acht und dreyßig Tisch gedeckt und zubereit.
Eiu Tafel nur allein das Fürstlich Frauenzimmer,
Beständig hat geziert mitihrem Gold-Geschimmer ,
Wobey nod) achtzehn Tisch den Damen blieben frey,
Die alle wohl besetzt mit Speisen mancherley ,
Noch über das fünff Tisch mit Speiß und vollen Kanten,
Die stunden stets parat Trompetern , Musicanten,
Die grosse Türniß war den Knechten gar zu klein )
So / daß nicht alles kunt bey Hof beständig [eyn:
Drep»
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Dreyhundert vierzig Köpff sind angemer&gt;et wordenz
Die nur von fernen her von allen End und Orten ,
Mit derer Gegenwart das Fürsten-»Zauß geziert /
Bey diesem Ritter-Spiel auch allesamt turnirt :
Da nun auch diß Turnirn zu seinem Ende kommen,
Die hohe Gäste all den Abschied hier genommen ,
Wurd gleich noch dieses Jahr ein fe??rSchluß gemacht;
Daß wieder ein Turnix nach Ingelstatt wurd dracht,
So viel hat man Bericht in sec&lt;hsthalbhundert Jahren
Daß man dergleichen Spiel hat dreyßig sechs erfahren
DieindemRöm'schen Reich bald hier u: dar vollbrachtz
Worunter dieStadt Worms hat denBeschluß gemacht;
Yil8 vierzehn hundert Jahr darzu noch achtzig sieben
Nach unsers ZerrnGeburt dieJahrzahl wurd geschrieben;
Und die Potenrien einander grieffen an ,
Da wurd die alte Treu ganß aufdie Seit gethan;
Nachdeme nun der Krieg im Reich fast zugenommen ,
So seynd auch die Türnir je mehr in Abgang kommen ;
Daß man nichts wußte mehr von Hastiludiis ,
Wann nicht noch übrig wär Schild, Schwerdterx , Cais
35» SpielSeit sich die Helden nun im Krieg so hart verbissen;
Hat mandiß alles hier zur Seiten legen müssen ;
Nur daß der Zeit nochfind das Angedencken Stats
Wer diß und jenes Stück an sich getragen hat.
ju.
|Nro TI;
Bericht von Würtenberg , fol. 5.2.
Nun wollen wir zurück mit der Gedächtnuß gebenz
Im ersten Anblick gleich das Cuiras-Stü&gt; besehen
Das Emericus no) als Frey-Herr hat geführt 5
Yls ex in Magdenburg zum ersienmahl turnirts
Anno 938«+
Nro II.
Turnir - Buch , fol. 135.
Aufdiesen ferner folgt Graf Uirichen des Dritten 5
Sein Stech-Zeug zum Turnipn, wis ex in Zürch geritfen;
Netten» Baues; 49
gls Serßog Welpho ihn ; nebst ändern Helden mehrzAus Bayern hin berieff ; erzeigt ihm alle Ehy; br;
An. 11655
Nro 111;
Bericht von Würtenberg ; pag, 8:
Turnir- Buch fol: 155.b: ZU IRENE
So kanGraf Ludwig auch die Krafft des Speeres weisen;
Lin seinem Cuiras&lt; Stück ; wie ihmein solches Eisen ;
Als er in Cölln kurnirt das Brust- Stück hat berührt;
Daß es noch dieseStund ein deutlich Mer&gt;mahl führk;
Unno 1179;
Nero 1Vv;
... Tuyornir- Buch ; fol: 204.
MWie sich Conradus hat so grossen Ruhm erworben;
Zu Würßburg im Turnirn ist noch nicht abgestorben ;
Da Ihn die Ritterschafft aus Franken lude ein ;
Daß ex möcht als ein Held bey dem Turniren seyn.
Anno 1235:
DN „NYCBericht von Würtenberg,p.15;. Turniri»uch fol zz nau
Hierauf ein Stech - Zeug folgt den Eberhard getrages 3
Von dessen Tapfferkeit noH Ingelheim kan sagen ,Dem der Beynahme sonst der Greiner beygefügt i
Doch als ein kühner Held viel andern obgesiegt«
Anno2327. und 13375
EEE Nro V13
Bericht von Würtenberg p. 26.
...Tyrnir (Buch fol. 277. NER
Dem folget Eberhard der Aeltere genennet; -
Den auch dieStadt Heilbronn noch vomTurniren kennetg
Wie dessen Tapfferkeit , vortresflicher Verstand
In vielen Schrifften noch der Nachwelt bleibt bekant;
Anno 14082,
Nee VIE
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ESSSOTTOTTSLUSEN
Nro VIL |
Turnir - Buch fol. 285.
Eo wird auch ferner hier ein Cuiras - Stück gewiesett;
Mit aller Zugehör , vom Haupt biß zu den Füssen ,
Das Ulrich) hat geführt der Vielgeliebt genannt /
Yl8s ex in Sturtgardt hier selbst im turniren rannk;
Anno 1436. und 1445»
Nrw vill,
Würtenbergische Genealogia Tab.24%
Turnir : Stch fol. 346.
Wie sich Graf Eberhard im Bart hat äaufgeführet"
NWie er im Ritter - Spiel / in Stuttgardt hier turnirekt,Darvon gibt noch Bericht die Rüstung sd er trug 5
Biß er sich des Turnirns auch endlich gar entschlug-
Anno 1484
Noe 1X.
Nutt folgt ein Cuiras , den Graf Ulrich hak geführet)
Tin Sohn Graf Heinrichen ; dem gleiche Ehr gebühret ;
Der Pfalß» Graf Philippen hierinnen hat bekriegt ,
Maulbronn und andre Orth damalen auch besiegt.
Nro X:
Das nechste Stuck darauf Chriltophorum gezierer
Ys er Reichs - Desti war , und Krieg inUngärn
| uhret .
Wider das Türkisch Heer;und als ein tapffrex Mami;
Daäarmit auch gute Dienst in Frankreich hatgethan.
Nro XL.
Das nechste Stück hernäch mit den geätten Strichen
Von Herßog Fridrichen der Zeit niemabl gewichen ,
Als ihn der Schwäbisch Crayß zumObristen nahm an;
Wormit ex seine Dienst auch ritterlich gethan.
Nro XI],
So istnoch ferner hier ein Spanisch Pferd zu sehen;
Wie es die Schen&gt;el hub inseinem siolßen gehen, Dasg
Neuen -Baus.
Oas Johann Fridrichen vor Zeiten war bekannt;
Der siollze Spanier siets wurd von ihm genannt.
Nro XI!L
Nun4will dbieOrdnung auch auf HerßogMagnum kommen;
Nas dieser vor ein End bey Wimpffen hat genommen /
Darvon kan Zeuge seyn der Sattel so ihn trug,
Worauf sein Fürsten - Blut mehr *-iget als Fenug..
AUs ihn die Feinde schon bereits umriaget hatten
Und diesen Helden 9't OQuartic t zu nehmen baten y
So wolt er lieber doch sich ' Ten maslläcriren,
Yis daß er vor dem Feind st't seine Ehr verlieren:
Worauf sie allererst auf ihnmit Ernst geseßet ;
Es wurd sein ganßer Leib mit Blut also benetzet ,
Daßihn bereits kein Mensch fast gär nicht inehr erkänk;
Biß man ein Muttermobi zum Zeichen an ihm fänd.
„2 .
Hierauf-kommt nun ein Fuchs, sv Cberhard der Dritte z
Vor allen andexn gern aus seinem Marstall ritte.
Daß er zum drittenmal «allzeit das Best gewann;
Yls ex in Hoydelberg im Ningel- Rennen rann:
dls Kayser Leopold mit einer star&gt;en Suittett
Von seiner Crönung her aus Franckfurt kam geritten 5
Mithin in Regenspurg mit GOtt langt wieder an,
Hat Eberhard auch Dienst auf diesem Pferd gethan.
| | "Nro:XVve:* jem
Bll dieser Fürsten - Zahl ist vornen vorgeseßet, .
1 Cuiras , schönen Werths , und güldnem Laub geäßet/
Dex Freuden - Cuiras sonst wird insgemein genäunt
Dex hier als Ofticier erkanget seinen Stand.
Vor diesem fepndzu sehn / zwey ausgebälgte Pferde,Zween Schimmel ; fo der Zeit gleich nechst bey Donaus
. . wörthe/
Herr Hertzog Chberharb Ludwig führt auf den Plan/
Da sich am Schellenberg der blütig Kampff fieng an;
| Anno 1704. den 2. Juli.
Mo sich ein kluger Feind bereits hat eingegraben;
Den doch derKayser hier nicht wolt zumNachbarn haven;Bt
4?
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Biß dieser wiederum wurd anderst delooirt.
Die b22h- Schimmel auch des Pulvers Krafft gespürt.
Wie nah es diesem Herrn hier stunde um sein Leben,
Darvon der Cuiras fan warhaffte Zeugnuß geben,
Der ihm wurd angelegt, Bittweiß , doch mit Verdrußy
Wiewohl er ihn beschüßt vor einem star&gt;en Schuß,
Der Schüße der ihm recht hat auf das Herß gezielet ,
Hat seiner nicht gefehlt , wiewohl ers nicht gefühlet ,
Biß daß die gröste Hiß des Feuers war vorbey,
Und dieser Held erst mer&gt;kt , daß er getroffen sey 5
Getroffen , und doch nicht an seinem Leib verleßet ,
Das ganße Land erschröckt doch nicht in Traur geseßet 7
Das hohe Fürsten - Hauß in vollen Freuden stund ,
Als man hier GOktes Schuß mit Händen greiffen kunt,
Auf diesen folgt ein Falch , der treulich mit gestritten,
Den Eberhard Ludwig als General geritten.
Alseinst bey Höchstätt dort die blutig Schlacht anfieng
Worauf er seinen Feind mit unter Augen gieng.
Anno 1704. den 13. Augusti.
Daß es vor diese8mahl nicht ohne Blut abgangen
Bezeuget , daß allhier noch im Gesichte hangen , |
Standarten , deren zwo von Silber reich und schwer 5
Die eine blau und weiß führt das Chur-Bayrisch HierDie Weisse nechst darbey , dem Tallard wurd entrissen -
Worauf er selbsten sich gefangen geben müssen
Mit dreyßiatausend Mann die alle abgeschre&gt;t/
Daß jeder sein Gewehr von selbsten wieberiegt?Wie nun das Krieges - Glück si) ändert alle Stunden;
Also hat Tallard auch den Wechse hier empfunden,
Dem es an Tapfferkeit niemahlen hat gefehlt ,
Zu den Gefangenen vor dißmahl wurdgezehlt.
Diß ist es was man hier vor diese8mahl wolt melden
Und wie sich biß daher die Würtenberger - Helden
Mit ihrer Tapfferkeit dex Welt bekannt gemacht,
Daß ferner werd ihr Ruhm derNachwelt beygebracht.
Hoch»
Funst- Caminet. 5 5
Zoch - schmerßlicher Traur und Todes»
Fall, Herrn Graf Albrechts zu Hohenloe,
von Anno 1575. allhier zu Stutt»
gardt geschehen.
Anno 1575. Als der Durchleuchfigste Fürst, Herr
Hertzog Ludwig ( ein Sohn Herrn Herß0g Christophen )an Princeßin Dorotheam Urfülam, Herrn Carls Marg»
grafen zu Baaden Tochter sich vermählet , und denz TagNovembris in der Zoch - Fürstl. Residenß » Stadt Stutt-
gardt Beylager gehalten, truge s:-h unter anderm zuy
daß nebst vielen andern hochausehnlichen Hochzeit »Gä-
sten - zugleich auch Fürst Joachim Ernst von Anhalt
(welcker sich wenige Jahr vorhero , An. 1571. den 8. Jas
nwarii x an hochermelten Herrn &amp;:rßog Ludwigen Prin-
ßeßin Schwester, Elconoram vermählet gehabt ) benebenst
Herrn Graf Albrechten von Hohenloe , (dessen Ur-Großs
Mukter war Helena, eine Tochter Graf Ulrichs zu Wür»
temberg , des Vielgeliebten ) bey diesem hochansehnlichen
Freuden - Fest erschienen; welche beede hohe Personen
dann, bey damahlen vorgegangenen allerhand Nitterli-
&lt;en Exercitiis die Waage lang gleich gehalten , biß und
daß selbige leßtlich auf die Gedancken kommen , von des
nen bey 8o. Jahren zero allerdings in Vergessenheit ge
rathenen Turniren ...der eine Prob zu machen, dahes
xo beede Herren , ihre Tapfserkeit zu weisen ,/ einer den
andern aus dem Sattel zu heben, mit ihren Harnischen
und siumpffen Lankzen zerschiedene mahl auf einander
gangen , da dann endlich Herr Graf Albrecht das grosse
Unglück gehabt / daß ihne Fürst Joachim Ernst mit seiner
Lantzen unter dem Kinn, am Halse , und an einem solchen
Orkh) ergrieffen , allwo das Cuiras- Blech , wegeneines
unt den Halse herum aufgetriebenen zimlich dicken Wuls
sies mercklich geschwächt worden , so / daß Fürst Joas
&lt;im Ernstens seine Lanzen / an solchem Wulste , Hab-
und Widerstand gefunden , daß selbige im gegen einander
2 reit-
„FESEx', Genhreibung des Hoch -Fürstl.
'tten , durch das geschwächte Blech durchgedrungen
ihm? Herrn Graf Albrechten durch den Halse und Gurgel
gangen , sy; daß derselbe zu grossent Leyd - Wesen der
bohe» Anverwandten also hefftig blellirt , in sein dama-
len ( wegen A- wesenheit so vieler fremden Herrschafften)
asligni:f gewesenes L).tartier in Do&amp;or Kielmanns Haus
gebracht, dasc!bsten auf alle ersinnliche Weise verpflegt,
bald abry den 15, Lovemhr. solchen 1575. Jahrs ( nach-“eme er sfeelig entschlafen ) in allhiesiger Stiffts » Kix-
"224 Meseßet, der H3ebrochene Theil der Lanßen aber,
„0 1.1 'rCasquetten stecken geblieben ; und beständig dar?
iur stecken bleiben wird / zu künfftigem Angedenc&gt;ken
disi" Orts in der Hoch - Fürstlichen Rüst - Cammer vers
wahrlich aufzuhalten befohlen worden. Uber welchen
Traue und Unglücks Fall in dem beschlossenen Chor der
Stiffts -;Kirchen folgende Grab - Schrifft an dessen an»
sehnlichen Epiraphio zu lesen , mit folgenden Worten:
Ilustis ac Generofsus Dominus ALBERTUS , Comes ds
Elohenloe &amp; Dominus in Langenburg , Ludovici Casmiri „
Ex Anna „„Comitisla 4 Solmis , filius , hoc sub Condirorio
quiescit, obiit XVI, KL, Decembris Anno Christi M. D. LXXv.
vixit annos XXXI], menses V. dies 111. vivät cum viventibus
immortal
&lt;0000603 WI
Seeli4 sind die Todten die in dem HF rn sterben 72620 ,Christus ist mein Leben , sterben x/x*mein Gewinn / 2. !f-
Der Gerechten Seelen seynd in GOttes Hand , und keine
" Qual rühret sie an , dann sieseynd im Frieden
Der Gerechte ob er gleich stirbt , sv ister dochin der Ruhes
Merck»
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Merckwürdige Begebenheit, eines Fran»
6“schen Reuters, welcher Anno 1688. in dieser Zoch?
Fürstlichen Rüst -Cammer , einen (zu seinem Unglü&gt;
nicht Schußfreyen ) Cuiralle ergriffen , gergubet und
darmit fortgegangen, von denen Echngaphanen aber
ohnfern Stuttgardt erschossen , der Cuiralle wieder er-
beutet ,und wenige Tage hernach vertäufflich umge
tragen, endlich von dem 530f- Plattner Rotschuben
wieder eingelößt, und zum Angeden&gt;en an seine
vorige Stelle locirt worden ; wie
folzet:
Daß Unkreu jederzeit noc" seinen Hexrn geschlagen ,
Darvonsdltuns noch we"i vielWunder können sagen y
Diß Cuiras-Stück allhier , das seine Mer&gt;mahl trägt /
Daß Untreu seinen Herrn auch in das Grab gelegt.
Auf welche Art und Weis nun d: "3 scy geschehen ,
Das zeigen beede Schuß so man daran kan sehen ,
Drum nimm DOLoser hier von dieser Sach Bericht,
Und made dir bekannt die s16ame Seschicht.
Als sechzehnhugber: und nox) acht und achbig JähreyNach unsers HErrn Gebuhrt damals die Jahrzahl ware,
Und der Franßosen Heer, das Würtemberger Land ,Nils offenbahre Feind mit grossem Volck berannt.
Und Stuttgardt * sovicher Zeitsehr hart wurd mitgenom»
Me&amp;2ily
„4 * Den 21. Decembr. 1623.
Seynd die Franzosen auch auf dieses Rüsthaus kommen,
Ob man schon um baar Geld mit ihnen accordirt,
Wurd doch die Plünderung von vielen eingeführt,
Als einst nun ein Franßo3 mi? andern mehr zugegen y
Mußt manihm nur zur Prob dj Cuiras - Stück anlegen
Da solches überall den Leib sryr wel beschloß ,
Spaßziert er auf undab und machte sich sehr groß:
M Hoffnung , weil er schon Bericht hat eingenommen,aß der betrangren Stadt Succurs zuHülff werd kommen '
Der die Franzosen nun solr wieder delogiren ,
Beximeint ex seine Sach mit Giü&gt; noch auszuführn ,
d Sich
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Sich dur&lt; des Cuiras- Hülffzu retten aus Gefahre !
Da erxindessen doch so gar nicht Schuß-frey ware,
Nur zu Comödien war dünn und leicht gemacht,
Den niemals kein Soldat auf seinen Leib gebracht z
Der Cuiras war ihmlieb sein Leben noch viel lieber ,
Er trappelt hin und her und peculirt darüber ,
Daß ihm die schöne Beut doch blieb: vor fein Perfon ;
War endlich relolvixt und gieng darmit davon. |
Der “ölattner dem gleichwohl die Aufsicht anbefohlen ,-
Eylt dem Franßosen nach den Diebstahl einzuholen -
Ex warnet ihn und sagt : Monsieur nit bon, nit bon ,
Der aber licffe fort und bougret ihn zu kohn.
Da nun auf die“ xDeiß der Cuiras gieng verlohren,
Dor Plattner sich erzörnt und hätte fast geschworen ,
- Dohielt er an und sagt: Wer weiß was noch geschicht,
Vielleicht der Cuiras dir , den Halß noch selber bricht 1
Gleich drauf die folgendNacht so bald der Feind vernamez
Daß der betrangten Stadt Fuccurs zu Hülff ankame/
War alles in 4llarm , des Morgens andem * Tag
Den 23. Decembr. 1638.
Verließ der Feind die Stadt und zog sich nach der Prag :Zo bald das feindlich Vol&gt;k,den Abschied hier genommen,
Saz man den Succurs schon den Bopser abwarts fommen;
In aller Furie krang sich das Vol&gt; herein ,
Ein jtder wollt zuerst nechst an dem Feinde seyn.
Beil sich aun Würtenberg nicht wollt mit Blut befleXen;
Wurd gleich Befelch ertheilt die Degen einzustecken. 5
Wie scharff auch der Befelch, so hört man doch zuletzt;
Daß der Schnavhahnen Rott den Feinden nachgeseßt.
Gleichwie nun viel vom Feind das Leben lassen müssenAlso vom Gegentheil auch viel ins Gras gehissen ,
- Doch hatte mancher auch damahlen noch das Glü&gt; ,
Daß er nebst guter Beut das Leben bracht zurück,
Merkwürdig aber war , daß man nach wenig Tagen y
Den Cuiras wie gemeldt, sahin der Stadt umtragen.
- Doh weil man wirt, schon daran zwey Schüsse
and y
Vor altes Eisen nur von allen wurd erkannt.
u.
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So bald der Plattner nun die Sach bekam zu wissen ,
Hat manihm zu Geficht den Cuiras bringen müssen ,
Da erdenselben bald im exsten Blick erfah , ,
Sprach er : Verlohrner Sohn, bist du auch wieder da ?
Weil du nun bj: zu mir mit offnem Heren kommen,
So wirst du au) von mir ganßliebreich aufgenommen /
Ein'n Gulden zahl ich hier vor deine Ranßion x |
Und du bist wie zuvor mein alter lieber Sohn;
Ob du auch jängst von mir den Abschied blind genommeny/
Bist du im Ruckweg nun mit zweyen Augen kommen ,
Wer zweiffelt ? daß dein Herr an deiner Augen stakt
Nun ganß verblindet ist und gar kein Aug mehr hat.
Mich wird er wie ich glaub nicht leicht meßrBougre heissen,
Und dich wird kein Franzos von dieserWand mehr reissen,
Weil deine Krafft zu sHwach dem Bley zu widerstehn,
Wird jeder der dich sieht , wohl deiner müßig gehn.
Magst also deine Stell wie vormahls wieder nehmen
Darffst dich auch der Blcllur auf keine Weise schämen ,
Wer deine Wunden wird hinfüro&lt;andir schn, |
Dem gibt man gleich Bericht x daß es vom Feind.ge:
"gescheh'n. | |
Auslegung und Erklärung derer in dieser
Zoch - Sürstl. Rüst: Cammer gegenwärtige ZWO ge-
mablte Blechene LARVEST, benebenst einem halben
vordern Cuiras - Sttic&gt; , samt 2. polirten Hein - Taschen
11d vier Büchsen - Robren , deren unglückseeligen
Ursprung , Sort - und Ausgang wie solches länger als
ponUTenschen Geden&gt;en ber als eine wahrbaffre Ge-
schicht allwegen erzeblet und beschrieben
worden.
Hier ist das Denckmahl noch von einem bösen Buben , *
K Nomine Stier genannt , von Jißfeld , ein grosser
Hörder und Übeltbäter, so zu Gemmingen An.
1572. Justificirt worden,
Der andern Gruben macht , und fiel selbst in die Gruben,
d 5 Der
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Der sich von Jugend auf, in aller Boßheit übt 1
Und man-9- %omme S-el mit seiner Faust betrübt.
Sein Unersä?. “9keit ziehlt nur auf Blutvergiessen ,
Er machte 9 * jewei , zum Hauen, Stechen, Schiessen;
Worvon di» Büchsen noch hier hangen iw Gesicht ,
Die ex mi? *znex Hand Geschs*? und zugericht;
Also / daß er, * kunt mit seiner Kleydung decken ,
Auch sonsten i“ dem Wald wußte füglich zu verstecken
Etwa in h“ “* Bäum , auch unter Reis und Laub '
Und hiel?? “ varar alleinig auf den Raub;
Daß seine Bo ;geit nun ss leicht nicht wurd verrathen ;
Legt er zwo La“ven an, die seine Missethaten ,
Verdecken hülffen , s9 , daß er n!““t ward erfannt ,
Die ihm auch iange Jahr durchl;:, Fen in dem Land.
Von fornen kunte man ein Manns » Gesichte schauen y
Von hinten sche er nicht ungleich einer Frauen ;
Also, de? wann dex Mann im Wandeln vor sich!giengy
Das Weibliche Geficht in seiner An&gt;en hieng.
Rehrt er die Larvenaur, sokunnte man dann sehen /-
Fden Manne hinter sich , dasWeibsbild yorwares gehen;
Daß niemand wissen kunt was diß Gespenste sey ,
„indem es jedermann nur hielt vor Phanrasey.
Mit einem Cuiras- Blech kunt er den Leib beschliessen ,
Daß ihm dient auf 2:0 vor auen ; Stechen,tesen,
So. auch hat er die Bein verwahret samt dem Knie,
Gtreng drauf dem Raube nach , und scheuet keine Müh.Zndessen hört man doch baidhierbalddortenflagen,Und immer von Verlust so vieler Menschen sagen,Das Wildbrett in dem Wald verlohr sich hier und dar;
Eh 528 man merken kunt wer dieser Mörder war.
Die h992 Herrschasft ließ sich keinen kosten dauren ,
Schickt allenthalben aus dem Mörder aufzulauren ,
Dex aber nur des Taas in hohlen Felsen ruht,
Und immer nur des Nachts ausgieng auf Menschen?
ut. N
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Metten - Batte“ S5 3
Gd
8a war kein Schonen nicht; was er nurkuünt erschleichen/
Es galtihm alles gleich / die Armen wie die Reichen ,
Was ohne Unterscheid ihm lieff in das Geschoß,
So schluge er drauf an / und brannk die Büchse loß.
Und da nun lange gnug der Krug zum Bronnen gangeny
Cieff eingmahls Nachricht ein / der Mörder sey gefangen/
“ Der Harnis  war' ihm schon vom Leibe abgelößt /
Und wäre de3 Gewöhrs durchgehends ganß entblößt.
Man liesse ihn hierauf an Händ und Füssen schliessen,
Und wurd? um9--weilt zum Kerker hingewiesen ,
Allwo ev in so lang sorgfältig wurd verwacht /
Biß daß au.) zur Verhör die Anstalt ward gemachk,
Weil er nun sucht der Straff durLäugnen zu entgehen
Mußt er die "olter- Banc&gt; zum ssternmahl ausstehen/
Biß endlicd Schmers undOnal ihn also miürb gemacht)
Daß er vielmehr bekannt 6'3 man jemahls gedacht,
Hierauf nun fieng er an sein Elend zu beklagen /
Und hört man ven ihm nichts als nur vom Sterben lageny
Macht seine Greuel That vorniänniglich bekannt x
Die er Gottioser Weiß verüber in dem-Land ;
Er wußt ein grosse Zahl mit Nahmen anzugeben)
Die seine Mörders Hand verkürket an dem LebenEr zeigt das Protocoll dreyhundert und noch mehr 7
Die er hat hingericht mit seinem Faust - Gewösßr ;
Hierauf nun wollt das Recht den Greuel sehn gerochen;
YInd wurde vor Gericht das Urtheil ausgesprochen ,
Daß diesev bsse Zub um seiner Missethat ,
Nach Recht und Billichfeit , zu straffen mit dem Rad:
Gesagt und auch "*'hau , was reifflich vor erwogen ,
Das wurd no:&gt;“ Hen Tags denRechten nach vollzogen,
Gleich Anfan&lt; »a manihn zu seiner Nichtstatt schickt ,
Wurd er zum vsftermahl mit Zangen hart gezwickt.
Der Schmerzen war fäst groß, dieMissethat doch grösse,
Es war sein Ende bösß , sein Leben aber böser,
Darum manihm zerbrach die beede Arm und Bein,
Und noch zuleßt das Hertz, da endet sich die Pein.
Der ganß zerquetschte Leib kam auf das Rad zu liegen ,
Damit daß jederman Abscheuen möchte kriegen,
30x
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Bor solcher böyen That , und nehme sich in acht ,
Daß er auf solche Weiß nicht werd vom Leben bracht,
Doß die Posterirät die That bekomm zu win ,
Datman seinMord-Gewöhr diß Orts aufhängen müssen,
Vier Büchsen die er selbst mit eigner Hand Geschäfft ,
2w9 Larven wormit er so viele Leut geäfft :
Cin 99%d-xCuiras- Stück ,worzu auch zwey Bein-Taschen
Wie ov » angeschnürt , mit Niemen , Gürt und Laschen
Das kan man alles hier zum steten Denckmahl sehn,
Daß es in Würtenberg wahrhafftig so geschehn.
- iexmit nun hat das Recht sein völliges Vergnügen ,
Sd bald man auf dem Rad den Mörder sahe liegen
Der LandEntann sahe sich wiedrum in Sicherheit ,
Sagt seinem Fürsten Danck vor die Gerchtigkeit.
EXPTECATFO
Über das , aufdem Hoch-Fürstlichen Nett»
en - Dau in Stuttgardt in der Rüst» Cammer befind»
lichesogenannte Bicelische "Richt - Schwerdt , wor-
init dr&lt;.-wvier UTeister und Scharff - Richter Marcus ,
Jacob, Andreas der Vatter und Sohn des &amp;7amens zin
8009. Personen bingerichtet worden, worunter die
beedesErstere, Krafft Rayserl, Privilegien den Gradum
Dodorandorum und daraufzu Pradticiren die Frey-
beit erlanget,
Vier Bickel seynd bekannt , die sich und ihre Frauen,
So lange Zeit und Jahr, erwählet bloß mit Hauen,
Doch solchen Hauen nicht, wie sie der Rebmann trägt,
Ein Schwerdt wormit der Kopff wird vor die Füß ge-
23“ .
Bißendlich zwey darvonverliessen ihren Orden ,
Daß aus zwey Bickeln gar zuleßt zwey Dodors worden ,
Marcus trieb diese Kunst bey nahem viergig Jahr,
Und legte'durch diß Schwerdt,dreyhundert in dieB aar;
8acob der in Neun Jahrn den Marcum fast vernichtet ,
Derande fiebenzig, hat durch dis Schwerdt gerichtet;
in
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Eiu hundert fünffzehu Köpff Andreas hat gericht /
In Zeit von fünfhig Zaheil wie seine Freundschaffk
aB ht.
Yuf diesen folgt der Soh1, Undreas gleich von Namen /
Der bracht in füönsszepn Zahrn 1 auch fünffzehn Köpff zu-
- sammen;
Daß dieser Meister vier y achthundert. an der Zahl,
Mit diesem Schwerdt gericht „ und zum Gedächtnuß-
ahl:
So bald der Lektere auch zu den Vättern gangen /
Die Wittib dieses Schwerdt hier auf hat lassen hangen
- Damit bey Würtemberg das Bückelisch Geschlecht ,
Auch noch nach ihrem Tod nicht gar auslöschen möcht.
Doch istauch dieses noch zu melden vorgesallen/
Daß jeder Bickel hier von diesen vieren allen,
Mit andern Sihwerdien whr 1 die Zahl viel höher
racnt; |
Und ein namhafite Summ „ Kopff- fürßer hat gemacht.
Andreas sondert.“ der oben schon berühret 5
VierZ*undext dreyt;.? sechs / in d:m Register führet,
Die ermiteigner Hand ganß-glülich hat gericht!/»
 Do (+ nedieses Schwerdt ) wie er selbst gibtBericht:
Biß endlicy ihm der Sohn , Andreas kam zu statten,
Vierhundert sechbig zwey , die sich versündigt hatten ,
Zusammen hat gericht auch ohne dieses Schwerdt,
Die alle die Justis befürdext in dor Erd.
Wie nundie Bickel allzu ihrer F'h2 kommen,
Ylso hat auch diß Schwerdt die Ruhstatt hier genommen/
Daß es nun fürchin kein Blut nicht mehr vergießt ,
Yuf abgelegte Dienst des Fürsten Gnad genießt ,
Seit sechzehnhundert Jahr , darzu noch neunßig sieben
Zu schwerer Krieges Zeit die Jahrzahl wurd geschrieben,
. Den fünfsten Hornungs,Tag dieAnstal? ward gemacht,
Daß dieses Schwerdt hier wrd zum Denc&gt;mahl eingeraht.
Bey
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Beyjsaß,Bey älss gestalten" Proben,
Soll man loben , was zu loben.
M0 die Gerechtigkeit bey einein Fürsten blüßet ,
Und man den Dieb zugleich am Galgen hängen fiehet 5
Da schliesset jederman , daß gute Policey ,
Zugleich auch Glück und Heyl diß Orths zu hoffen sey:
Ein auf dem Neuen » Batt befindlicher
Werdwürdiger Spieß , dessen 53andgriff mit Pers
len gestickt, und 18. Schuh 6; Zoll lang ; sich befin?
det sE folgendes auf zwey Silbernen Schienen
eingegtzt zu lesen.
' 2 Henneüberg gebohren!iwar
Von Grafen "md von Herren Stainmen,
Herr Georg Ernst mit dem rechten Nahmen ;
Zm sieben un" zwangigsten Mayen - Tag
Anno vier un“ "dreytiig , als ich sag,
In Landgraf hilipsen Hof verführt ;Sechshundert Srcpfig Pferd geführt;Half Herkog Ulrichen wieder ein ;
D3 se&lt;5s und drenßig verflossen seyn;
S,t ex für Marsilien gereißt,
Mit Kayter Carl wie nian weißt,
Dernach ais man ein und vierßig zehlton Marggraf Joachim ward erwählt;
Zu führen fiebenhundert Pferd,Ind sieben Fänlein Landsknecht werd,
In Ungarn viergig drey verstehe,Fn Elißbeth nam ex zu der Ehe,
Die Herßog Erichs Tochter war ,
Von Braunschweig die starb ungefahr ;
Sechßig sechs / auf sechzig acht
Da ward der andre Heurath gmacht ;i
Mit Herzogs Christoph Tochter zart ;
Frau Clßbeth Wärtembergex Art,
In
Neuen « Bäutts.
In Anno achbig drey mit Klag)
Den-sieben und zwangigsien Christimons Täg ,
Zu Henneberg den Geist aufgab / -.
Seins herrlis)cn Geschlechts der leßtins Grab,
Dem Herkß&lt; &gt; Ludwig ziehren ließ 7
Also z:1 ehren diesen Spieß /
Aus Schwägerlichen Licb und Treuz
Als zwey und neun! '3 kam herbey 7
Da auch sein Liebe Schwester starb /
Durch Christum ewig Freud erwarb /
Die man zu Stuttgardt in der Stadt y
Mit grossem Leyd begraben hat 7
Am Sanct Mattheiß in der Fasten
Da wird sie in dem Friedenrasten/
Biß daß ihr dort wird zubereit
Die ewig Freud und Secligkeit.
An deim Händgriff, so mit Perlen gestickt,
Georg Ernst Graf und Herr zu Henneberg ward ges
ßohren IZT1. den 27. May „fam anLandgraf Philipsen
von Hessen Hof - dem er auch geholffen / "Anno 1534.
Herß5g Ulrichen von Würtenberg in sein Land einzuse-
ken da er 600 Pferd geführt. 299g Anno 1535. mit
für Marsilia in Kaysers: Caroli V. Dienst, Anno 15433
nimmt.er Frau Clisabeta- Hertog Erichs von Braum
schweig Tochter zur Ehe - und als die Nn; 1585. gestors
ben ; nimmt ex An. 1568 El'sabeth Hertzog Christophs
von Würtenberg Tochter, zur Ebe , stirbt seeliglich An»
no 1583. den27. Decembr. zu Hennederg feines herr(i
&lt;en Geschlechts der Lebte:
JZ Le
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Beschreibung der Hochfürstl. Lust«Grotta,
Worinnen zu Sommers -Zeiten sich öffters gngt
digste errschafften divertirten;
Diese ist von Herrn Herßog Johann Friderichen zu
Würtemberg 20m - Fürfii: Durchl. H5chst- seel; Angesdenckens , als des jeßt Regierenden Herrnj Hertzogs
Carl Alexanders Hoch -Fürsil. Durchleucht Herrn Urz
Sroß - Vattern zur besondern Zierde des Hoch -Fürsil.
Lust:Gartens inihren künstlichen Bau undWesen komen«
Solches ist erstlich ein Gebäude ; nach [Ital. Arth,
auf Toscanische Ordnung gebauet, welches hauptsächs
lich von geschliffenen Quaders in quadrat aufgeführet
I01. Schuh lang, und 97. Schuh breit; Aussen her bey
der »3aupt -Facciata ; zeigen sich zwey Bavillons , worin»
nen commode gebrochene Treppen sich befinden jworauf
iman auf dieobere und sehr plailirliche Alranen gehet ; Das
ganße Gebäude ist von verspüntt 1 und in Kütt gelegten
Blatten belegetk 5 Der Boden dieser Alranen ist rings her-
um mit Ballustraden und mit einer Berliche! Gallerie ums
fasset - worauf in specie gegen der tronre Statuen, von als
ken Kaysex und Königen / und darzwischen sigend - und
liegende Löwen eingetheilet seynd / welche samtliche Figu-
xen vor Zeiten Wasser gesprißet , *y denen obern Ruh»
Plätzen beeder Treppen 2. liegende Löwen , die denen
entgegeti fomnienden Personen das Wasser aus demMaul
sprißen und solche beneßen ; mitten auf dieser Al
tanen befindet sich ein sehr Kerscher Spring - BronnzVor diesem Magnifiquen Gebäu ein Vorhof , welchen von
Quader eine Brust - Höhe Fassung timgiebet / worauf
mühsame Trillages oder Vergitterungen von Eisen mik
fünstiichen Schlosser «Arbeiten stehen ; da dann bey denz
Eintritt sol&lt;es Vorhofes ein groß Steinernes Oval-
Ballin sich prxsentiyet , worinn auf einemFelsen vonDuffts
Steinen der Wasser - Gott Neprunus auf einemMeer-Fisch
lieget „und in der einen Hand die ihme zugeeignete drey-
zin&amp;ichte Gabel hält , mit dem linken Arm aberauf
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auf ein Wasser - Gefäß sich steuret , woraus dann nick
nur Lasser aus seineinLund sondern auch aus ob“
meldten. drey Gabel - Zinken ; und gemeldtem Gefä
sorißet ; wie au“) aus dem Rachen des Fisches worauf
er lieat 3 Derüß-**3 Ballin hat auf seiner Umschaalung
allerhand Mc? yftra, welche zugleich auf allerhand
rt Wasser von f "wrißen. .„, .
Dieser Vor594 mit lauter flachen Kieselsteinen aus-
gepflästert , dar... „en durchaus verborgene Spritz
werck eingerichtet sind ; welche über sich und einen ver?
€. "eten Regen prxlentiren , so solches Wasser - Wer ans
gelassen wird. Wann man dann durch. ein Portalin das
„Mupt+ Gebäude eintritt / so zeiget sich ein Perlpe&amp;ive,Da durch ein Spiegel ein Calcade und dabey befind?
liche Wasser - Fälle von einem Fach in das andere, lieb-
liche Spielunge4 machen / daß auch das Aug den Ur«
jpruns wegen der vermeinten Entfernung nicht wohl
errc..9-" kanz Vor diesem gemeldten Perlpe&amp;iveist eine
fleine Gallexie mit allerhand Vexier-Wasser eingerichtekz
da innerhalb allerhand rares Spritz »Wasser: zu s'hen z
Auch seynd neben an denen Wandungen un» vert“ Ten
Niches allerhand singende Vögel ; we! * dur.) 94
von Kunst - gefangenen Wind „denen natürlichen X Zeinna ahmen, als Nachtigall , Canarien- Vögel und d*ys
gleichen / auch schreyet der Guguck denen Natürlichen sehr
gleich , wie auch ein wilder. von Meer - Muscheln bgu-
rirter Mann auf einem Kupffernen Waldhorn bläser ;
welches weit zu hören z Und anderer Seiten . ein
Meer Mon/trum oder Meer - Mann von solchen Mus
scheln gema“"* : welch.r auf einer geraden Trompeten
sehr starc&gt; bläsec ; auch vornen her lins und rechts
zwey von kleinen Schnecken formicte Wasser - Enten , d*?
das Wasser , so solches ihnen vorgehalten wird ; an si?
schluXen und austrin&gt;en ; In diesem Gang; worinne
man sich gleich bey dem Eintritt in der Mitte befin? *-
und obgemeldke Kunst» Stücke betrachten kan, seyn? :
Neben - Wandungen mit vielen von See- Muschein
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+2 Figuren geziert ; und oben und unten amt
malen Seiten-Wandungen , Spiegel ; Wann
-. Hineinsehenwill,so fommt vieles Spritz :Waß2. BHowaltentgegen,undgestattetwenigZutrittzMuch ' 3:1d "in und wieder verti *e Niches , worinnenFio2 3 von Schnecken und Must)in gemacht seynd, und
auf allerhand Arth Wasser von sicH sprißen,
us se'chem Gang wird man liner Hand in ein gross
"3 Geiwvlb geführet ; Dieses ist mit Duffts und allerhand
"“ ;2 Steinen ausgemacht , und befinden sich auch bes
...„22Figurenn24 dex Ratur bolliret und angestrichen
"rinne" » als die Andromeda, an einen Felsen geschloss
4 1.42 aus den Brüsten und andern Orthen mehr
Wasser oriher / ingl&lt;ihem - '4 „Irache oder Meer -Mon-
Ntrum, welch“? 75 stellet , als :5 ex solche verschlingen
woll?» , wie dicjer Drach auch in einem weiten Bogen
das Wass?r mit etwas Krachen auswirfft.
Unterhalb sißet ein angekleidtes Frauenzimmer , wels
Hes vormals 29x das Wahrzeichen gehalten worden, in
er  Viche m'feinen auf denen Armen liegenden Kind/y
w. ' dan“ "8 anf denen Armen liegende Kind aufs
8:7. ... Jäuty.., ?7 als wannsiesolches einschläffern wolle
-2p zardurch .. ) aber entblösset x und an verborgenem
L)- 9) star&gt; 2 dsser über die gankße Weite des Gewölbes
hinüber spri;, *. |
In diesem Gewöslb hat man "HY Töer einehalbe Stuns
de aufzuhalten ; Wann die Wag.2- lnltrumenren gezeiget
werden ; wel ";* Abwecaslung? - “). 3 verwunderlicheFiguren von %O.. "tr auswerffen , 813 O&lt;hnee und Regen
Neb! , allerhand Blumen , welch? das Wasser pur allein
aus “-I&lt;hen tguriret, umlauffende Kugeln und Jagden z
Teoruner über fich steigende Cronen und Kugeln , wie auch
ich natürliche Regen - Bogen prxtenriren ; Auch seynd
darunter allerhand Wasser - Instrumenten, daß , ( so man
will) das Wasser in dem ganten Gewöslb kan herum ge-
prißet werden, welche zu demNaßmachen dienen,so einem
sodex dem andern ein Kurbweil angerichtet werdeneile,e
Lust - Grokkä,
Nebst diesein Gewölbe stund vor diesem eine Orgel
einer Pertieffung, welche das Wasser getrieben / und
[ange die Wasser - lültrumenta presentiret wurden , mik
vielen Music- Stücken alternativement solche gespielet hat.
Von diesem Gewölb a-het man wieder zurück durch erst
gemeldten Gang , wel“)er nun völlig mit Kiesel - Stein.
besekt - und aus dem Boden verborgene Sprit-Wasserz
welche 9, biß 8. Schuh in die Höhe fahren / und dent
Frauenzimmer zu sonderbahrer Abkühlung dienen ; DIEN
dant kommet man in das andere Gewölb , in der Grösss
dem obberührten Gewölbe gleich / welches durchaus miß
sigumeusen Berg - Stein, Meer! Schne&gt;en und Muscholtt
auvgessert) Re-yker Hand auf einem Felsen befindet yi“eine Wind -Mühl/ die zwar durch das Wasser umgetrie?
ben wird. Besser hin / in dem 2ten E&gt; st-het ein Jägery
auf Tyroler - Art gekleidet , welcher na) einem in der
Lusst schwebenden Stein - Adler auf wundersame Artmitk
einem star&gt;en Knall / Feuer und Wasser zugleich schiess
set. Und s9* : Machinen werden «alle durch den Gewalt
des Wasser2 52trieben. Jngleichem kan durch Felsen hin
und wieder stkar&gt;es Spring Wasser herausgelässen wers
den , welch.3 nicht nur zur Figur , sondern hauptsächlich
auch zum Naßmachen dienen kan. Linker Hand in denz
Hineingehen dieses Gewslbes stehet auf einem Felsen zwis
schen 4« grossen von Muscheln und zierlichen Berg - Steis
nen bekleideten Säulen, ein grosser Corallen - Zinken x
der an allen Enden Wasser ausspritet ) darneben beeder-
seits fleine Arcaden von grossen See - Muscheln , da
das LPRasser von einer in die andere fällek , zu schen.
&lt;,41 diesem Gewölb seynd hin und wieder verborgene
Röhren - daraus Wasser sprißet / und ist auch der Boden
demausseru ganß gleich , mit flachen viel Million 106%
KiseL einen gepflästert und ausgeseßt ; Es befinden sich
auch schr viele verborgene Röhrlein ; wann solche sprins
gend gemacht werden, Bogenweiß den ganhen Platz
bededen |
Gleichwie man nun iti diesem Gewslb / so anderst
ea jemand
il
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jemand geneßt werden solle , dem Wasser ohnmöglich ent?
gehen kan „so ist es auchin dieser Hoch - Fürstl. Lust-Grots»
ta überall beschaffen.
Inspecic hat man sich in denen Ein - und Uusgängen
wohl in acvt zunehmen , da dann mit dem Wasser einem
das Gel-irh noh bey der äussersten Thüre des Vorho-
fes kan gegeben werden. Jedoch können obbemeldte
Kunst - und Lust- Wasser ohne Berührung eines Mens»
schen mit einem Tropffen Wasser , alle mit plailix geses
hen werden , so es nicht expresle auf das Naßmachen ano
gesehen ist.
Weilen nun der Höchstseel. verstorbene Zerr Zertzog
Eberhard Ludwig 2c. wenigsten Theils Sommerszeit
zu Stuktgardt / sondern zu Ludwigsburg ware; So ist
an diesem sehr kostbahren Werck , welches weit und breit
berühmt gewes:n, und mit grossen Kosten angelegt wors
den , etliche Jahre ein und anders um etwas in Abgang
gerathen.
- E8sist aber von Ihro 53och - Fürsil. Durchl. dem
jet Regierenden »Zerrn Zertzog , dem der grosse GOtt
ein langes Leben und gesunde Leibes - Kräfften verleyhen
wolle, die gnädigste Relolurion ergangen , solches sehr
rare Werc&gt;k wieder in einen vollkommenen Stand stellen
zu lassen.-
Das Hoch - Fürstliche Waysen» Haus zu
Stuttgardt, nahe an das Eßlinger - Thor ay
den Zoch - Sürstlichen Thier- Garten
sxossend,
Dieses hat der Durchleuchtigste Fürst und Zerr
Zere 52*bard Ludwig , Herßog zu Würtemberg ,
Hochseel. Angedenc&gt;ens gestifftet , erbauen lassen , und
ang2ordnet , den 8. Febr“ Anno 1710. auch zu Besorgung
der darein kommen sollenden armen Waysen des Landes
und deren Revenuen , eine eigene Deputation gnädigst nie
dergeseßt.
Dies
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Dieses ist ein ansehnlich groß und weitläuffes Gebäu
mit schr vielen Zimmern verschen , und werden dermalen
darinnen bey die 100. arwer verlassener Waysen , deren
jeder sein eigen neues Bett hat , und alleine ligt , verpfles
get und die Buben und Mägdlen / ein Kind wie das an-
dere in dunkel Braun Tuch gekleidet , auch in wahrer
Gottesfurcht erzogen , zum Schreiben und Lesen auch an-
dern nußlichen Geschäfften und Hand - Arbeiten ano
halten , und sonderlich in dem Gebet also getreulich
angeführet , daß die Probe der Anhör - und Anschauung
selbst schon manchen viele Freuden »und Liebes- Thränen
ausgedrucket , und dieselbe zu inniger Danksagung gegen
GOtt , auch herßlichen Seegens - Wunsch , um reiche
Vergeltung einer so Christ - Fürftl. Anstalt auch wür&gt;
licher Wohlthätigkeit gegen diesem Hause erweet / und
aufgemuntert hat. |
Dieses Hoch - Fürstliche Waysen - Hauses
»errn Vorstebere , und übrig darzu bestellte
Personemstund folgende.Tir. Herr Expeditions ! Rath und Waysen- Pfleger,Jas-cob Friderich Hallwachs, Diener egDermalget Waysen - Prediger , Herr M. Johann CarlerHerr Controleur und Waysen»Hauß » Meister HrGeorFriderich Beck. D sier.H 3Adjuüngirter Succeslor , Für tl. Cankley - Diener Weber.
Hr Schulmeister , Jacob Frid. Engelhard.
Hr Waysen-Vatter , Zeugmacher , Joh. Conrad Kreß,
Übrigens befinden sich sonsten noch indiesemauß.Ein Provilor, ß
Ein Schneider.
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Beschreibung des sogenannten Land- Hau-
ses auf dem Bollwerk zu Etuttgardt.
Dieses Land - Hauß wurde von Steinen aufzubauen
angefangen schon Anno 1493, Anno 1728. aber kauffs
ten die Herrn Refugies solches von denen Gebrüdern
Deucherr nicht allein zu Behuffihrer angelegtenStrumpff-
Fabrique , sondern vornehmlichen auch zu Haltung ihres
Gottesvienstes und Logirung deren Pfary - Herrns.
Dieser Pfarr + Hexr ist Herx Salomon Morff von
Zürch , welcher alle Funt&amp;iones Ministerii in beederley
Eprachen , als Teutsch und Franßösisch verrichten thut.
Die 6, Zerrn Kirchen - Vorstebere aber seynd
folgende , als
T. Hery Frank Brouttier , Hoch-Fürstl. Commercien-Nath,
AMlocie der Seiden » Fabrique und Handels » Herr.
Herr Joh, Jacob Gontrum, *
Jean Gregut , Wollen - Strumpff-kabricane,
Leonhard 1a Chaumerte Veruquier,
.. Jacob Caillon , Eisen- Strumpff- Stuhl» Fabricane,
6, Herr7, Ee Le&amp;or und Cantor,
Beschreibung des weit berühmten Hoch»
Fürsil, Orengerie -Sauses,
In solchem Hoch - Fürstl, Orengerie - Hauß befinden
sich / aus dem Erdboden herauswochsend , so in ganß
Teutschland schwerlich gefunden werden wird , und am
allermehisten zu admiri. on y Pomeranßen , Citronen , und
Lorbeer. Bäume , irem Cupressen , Oliven und Feigen-
Bäume, desgleichen Ketnia, Arabica, Arbor Judz , Lignum
Sanumin sehr grosser Höhin , auch von schönen Cronen ,
und überaus starken Stämmen - welche ein Mann genug
zu thun hat , zum Theil zu umarmen 1 alle dermase
sen mit Früchten gesegnet , daß nur vor heuer allein schon
Über 20000, Früchten , von allerhauyd Pomeranzen , Citro-
nens
Hoch - Fürstl. Orengerie - Hauß. 7x
Is
nen; Limes, Cedern , Pomme de Sin» Ablafin und andere
mehr dergleichen nacher Hof gelüffert werden können y
und dannoch in grosser Menge auf denen Bäumen stehen.
In der Mitte dieses Hoch - Fürstl. Orenge« Hauses,
befindet sich eine sehr annehmliche Lorbeer - Hütte so
oben ganßz zusammen gezogen / unter welcher zu Som-
mers»Zeiten die hohe Herrschafften im Schatten mehr
mahl-4 und vielfältiz gespeiset - und sich den sehr an
nehn.:.chen und lieblichen Orenge 8c. 8c, Flor - Geruch
«4 einer sonderbahren Ergößlichfeit dienen liessen , und
darinnen wie in einem Paradis nebst einer angenehmet
Mußic sich vergnüglichst divertiren konnten. Cstrages
auch hierinnen dieLorbeex -Bäume ihre Früchten.
Ferner befinden sichin denen Gärten und übrigen Ges
wächß - Häusern dieses Hoch - Fürstl, Gartens noch sehr
viele Ausländische s“hx rare Gewächse , so alle zu beschrei-
ben viel Plaß und Zeit erforderten , insonderheit aber
der grosse Pilang mitseinen sehr delicieuxen Früchten und
prächtigen Blättern, so schnell wachsend seynd,
Cattee-Bäume trachbar.
Ananaslen mit ohnvergleichlichen Früchten;und annehnms
licher Flox ; 2c.
Und wird gedachtes Haus alle Späth Jahr ohnge»
fehr im Septembris zugede&gt;t , die Wandungen abermit
Moßig verstopft /- im Winters mit etlichen Oefen
eg eingeheitzet , im Majo aber das Tachwer&gt; abgeoben.
Ferner seynd auch zu admiriren die sehr schöne Alltcn
von allerhand wilden hohen Bäumen , und hohe Reyger-
Gesteud , dergleichen vor diesem wenig Potentaten gehabky
daß so nahe an derRelidenz die Rayger ehemahls gez os
geny und erhalten , auch so gar der Rayger - Lust aus dew
Schloß - Fenstern accurar gesehen werden können. Nebst
dieser befindet sich die arosse Hoch - Fürst1l. Reut »Bahtz
gleich neben der Hoch - Fürstl. Kunst e Cammer , in wel»
her vor Zeiten die Ritter - Spiele und erst bey jehteneHoch?
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Hoch Fürstlicher Regierung die schöne Catouliels , sehx
magnifique und prächtig gehalten worden, an dieser Sei»
ken dr Reut - Bahn seynd noch kleinere 2. Reut Bah»
nen; desgleichen vor dem Hoch - Fürstlichen Orengerie-Garten» Shor befinden sich die 2. perlpetivische Maillen-
Gäna, der eine der Paille Maille , von Linden - der andere
aber von lauter fruchtbaren Obs- Bäumen zum Spas-
Bierenacken , in welch ersterem die Hoch - Fürstliche Per»
tonen m. hülßenen Kugeln und langstühlichten Schläs
geln den Ball geschlagen /, und c "et man in solchem Mail-
en- Gang von dem gemeldten 8hor an biß zu dem sehr
frefflichen , und evst vor Jahren erbauten Andräis
schen Hirsch - Bad , so schon admirable Curen gethan in
lauter vergnüglichem Schatten , auf welchem Bad man
mit delicieuxen Weinen und 'gutenTradamenrenscontenrirt
werden kan. '
In Jhro Hoch + Fürsil. Durchl. der ver»
witribten Frau Zertzogin vor dem; Rothen Bild2
Thor befindlichen Lust - Garten / worinnen Ders
Irenge - Gärtner -Zerr Rlaiber:wohnhafftist , befin-
„tü sich neben der jvortrefflichen Orengerie noch
voiterg?zu sehen.
Zweyerley Pisang,7. mit Zröffen aber wenigen , die
-. Aber mit sehr vielen und kleinen sehr trefflichen
Früchten , würklich) trachtbar. -
2. Etliche Ananas samt ihren delicaten Früchten ,- und
Flor. |
Flos Cereus Americanus angolosus Serpentis Major , deren
Flor nue 12. Stund dauret und in deren Stund als
solche aufgehet in solcher 12ten Stund wieder abstirs
bet von einem ohnvergleihlichen Aromarischen Ges
xuch , hat heuer schon eilichmalen , wie auch voriger
Jahren Aoriret. . | |
4. Golli-
Manufaturen im Land. yn
2xnedäläilt
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., Gossipium oder Baumwollen- Baum, so rrachtbar.
-. Caffce- Bäume samt würcklicher weisser Blüthe , und
tragenden rothen Kirschen / so man auch essen kan.
6. Azaderach / Kirschen -"rüchten tragend«
y. Evorbium ober Mild) + 5aum.
3. Seiden - Baum, samt Blumen, weisser Couleur,
9. Iris Suecica , samt ihrer prächtigen hochrothen Blumen,
10, Herba Viva, Senfsitiva, Noli me tangere XC. 8CC.
Parientia, Jyca Gloriofa,
Mitten in dem Garten befindet sich ein schönes
Hoch - Fürstliches Lust- und Garten- Hauß / worauf die
Hoh - Fürstliche Personen schon mehrmalen zespeiset has
en.
So seynd auch darinnen drey schöne schattichte Allden,
und in der einen 2. gegen einander stehende schöne Lujt-Grotten mit Wasser Leitungen befindlich.
Manufa&amp;uren im Land.
Zu Spi-Jelberg/ 4- Stund unter Marppach werden
vortreffliche Spiegel / welche nacher Holland und ande?
xe auswärtige Länder kommen , fabricirt , auch feine
weisse Trinck - Gläser / grüne Kolben und Boureillen ges
macht.
Strumpff- Fabriquen,
Die in dem Land aufgenommene Refugics nähren sich
meisten theils mit Strumpffweben und Strücken also
daß von ihnen sonderheitlic) von Cantstatt auf , woselb-
sten sie wie zuStuttgardt das freye Exercitium ihrer Refor-
mirten Religion und Prediger haben , jederzeit eine grosse
Quantirät Strümpffe von allerley Couleurs zu haben.
Färbereyen, auch Tuch-+ Zeug + und Le-
der 7 Zandlun.
Zu Stuttgards wird von "enen daselbstigen Tuchma-
ern auf dem sogenannten Herren» Hauß/, wodentlich
2. biß 3. mahl , das von ihnen fabricirke Tuch und Zeug /
in Quanxirat. und Qualität feil gethan,
ys
74 Eisen» Fa&amp;orien, und Bergwerck,
Insonderhoit ist hieriunen die Calliver 9 Compagnie
ABelt berühmt. „..
DebBgleichen die Leder » Handlung zu Göppingen.
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Webereyen.
Zu Urach ist eine vornehme Blaichen nur eine halbe
Stund von der Stabt entlegen / auch hat es daselbst eis
ne ansehnliche Weberzunfst-
Zu Blaubeuren ingleichem.
Und zu Heydenheim ein Schneller : Marckt.
Eisen - Fattorien ynd Bergwercker.
Königsbronn mit dessen Brentzthalischen Werckern
bey Heydenheim,
St. Christophsthal bey Freudenstatt,
Ludwigsthal bey Tuttlingen.
Berg - und Schwefel -Werck.
Albirspach allda und zu: Niterzau befinden fich 2, bes
rühmte Bergwerc&gt;e , so der Burgermeister Wölpper zu
Freudenstatt besitet,
Lorch und Adelberg,
Dy Neccavy ist unter des H5&lt;hstseel, Herrn Herkogs
Eberdard Ludwigs , Hoch - Fürstl. Durchl, navigable
gemachet worden, daß wohlbeladene Kauffmanns-Schifs
fe von Cantstatt aus , biß Heilbronn 1 und von
daraus biß nacher Franckfurth ab , and wieder zuruck
gehen fönnen.
Die Fischer - Zunfft hat ihre Versammlung zu Canks«
statt , woselbsten der Vogt ihr Ober - Bruder - Meister
ist , führt ihre Lade, und muß sich ein jeder | auch von
Privatis , der fein gelernter Fischer ist; und nur ein Fischs




Deren bat es 4. im Land,
24 Marggröningen / auf Barktholomäi-
“4 Urach , auf Johannis,
&gt;,4 Blaubeuren. Und
4. zu Wildberg. ,
(Welch 2. leßtere aber wieder abgegangen )
Da sich eine grosse Menge Schäffer ,/ zu dieser Laden
gehörig, alljährlich versamlen, derenOrdnungen vorhero
auf dem Rathhauß abgelesen, und hernach ihnen / wann
fie in ordentlicher Proccslion , so gemeiniglich mit Schale
meyen und Dudelsäcken in einem Kirchgang geschiehet ,
eine Predia gehalten / hernach ein Tanß , wobey rothe
und blaue Nestel / auch Häpplen ausgetheilet werden,
vergönt , des Nachmittags aber ein Wettlauff auf dem
Stupfel- Feld - um Hämmel/ 2c. 2. Wornach junge
Schäffer und Schäfferinnen mit aufgeschürkten
Hemdern und sonst nichts anhabend ; springen x
angestellet wird , da| dann der Nachmittag vollends




NoHferner ist wohl zu sehen allhier im Hoch-Fürfil.
Schloß , neben denen vielen mif Taptzerevei und Schilsbereyen gezierten Hoch-Fürstl. Gemächern , der schöne
Ritter » Saal, der Tanß : Saal y der Reitt Schne die
mit Steinern Platten und Kupffer bede&gt;t geweßte Alta-
nen, der lanz3 Boden, die Hof »Capell die Hof - Apo*
thecf , die Thürnis , das Archiv, die mit Zäühn vertäffer*
te Hoch - Fürstliche Bad» Stub der in der Küchin vom
Wasser getriebene Bräter , der grosse Keller / der Hirsche
Graben , worinnen dermalen 2, grosse Aur - Ochsen , bee-
derley Geschlechts so von Ihro Königlichen Mäsesset inreus“
„pi; Weitere Sehenswürdigkeiten
““oussen / vor etlichen Jahren anhero verehrt , und aus
? :4 geschieft worden, befindlich. Ferner ist allda in
diesem Hirsch -'Graben zu sehen ein sehr rarer Corsicani»
icher starc&gt;ker Stein »Boct , samt einer sauberen Corsica
nischen Hirsch - Kuh / so dor ohnlängst in Italien in dem
ölutigen Treffen bey Guastalla gebliebene Durchleuch-
tigste Würrembergische Print Louhys Hochseel. Ges
dächtnuß ; aus Coxsica / auf Winnenden dessen Lebzei-
ten noch anhero bringen lassen , und dann werden daselb-
sten 2. Schwarßbraune Widder gesehen.
Weiter eine trefflich gewölbte Eiß-Gruben.
Die Reit ? Schuhl.
Die Wasser - Kunst , mit der dabey an der Cankleyste-
henden Dorischen Wasser - Saul , das Wasser hinaufin
das Schloß aufden obersten Candirorey- Boden , und
anderwärts hin zu treiben, und wieder zu zertheilen.
Vor dem Schloß stehet die Fürstl. durchaus von lauter
Quatersteinen biß unter das Tach ansehnlich aufgebaute
Canßley mit ihren zerschiedenen Balleyen , und recht ras
een Bibliorheck,
Der arosje Röhrbronn allda mik einem kostbaren Eises
hen Bronnen Casten. Das Gesandten- Hauß , nunmehs
xo cher der Pringen » Bau genannt / worunter der Hoch»
Sürsiliche Cammer» Schreiberey Keller befindlich , darsber der Herrschafftliche Camme“- Schreiberey - Kieffer,
Hx Johann Daniel Sickh bestellet :7 / dieser vortrefss
liche mit lauter Quader »Steinen , ohne Säul erbaus
te Keller hat in ber Läng in 250. Schuh , und in der
Breite in70. Schuh einen ftetslausfenden Bronnen mit
einem Eisenen Tro3; Hat in sich viele grosse und sehr
schöne Fasse mit sehr] noblen Weinen ; und seynd darins
nen insonderheit zu admiriren.
Ein groß neues Faß von 159, Aymer mit Zierrathen
und Bildhauer - Arbeit versehen , dessen Taugen
über die Köpff 8. Zoll di&gt;k seynd dergleichen Stärcke
sc&lt;werlich werden anzutreffen seyn.
JTerner
zu Stuktgardt,
Ferner 1. vornen 16. „hinten aber 8. eckichtes Oval-
Faß von 15. Aymer so mit saubern geschnittenen Span-
3 und unter dem Faß 2« sauber geschnittene Löwen
eynd.
185
Hinter diesem Faß ist noch weiter zu sehen. ein 2,Ahjs
meriges Oval-Fäßlen ohne Raisse - worinen viererley
weisse und rothe Weine liegen»
Die grosse Kelter samt dem darauf befündlichen groß
sen Frucht - Kasten.
Die wohlerbaüte und grosse Stifts, Kirche, mik denenGräflichen undHerkoglichenBegr bnüssen/Sratuen, Grabe
Mahlen , und derHoch-Fürstl. großsen und kleinen Grufftk.
Hinter dem Schloß ist auch befündlich das grosse Herr»
schafftliche Ball» Hauß und Billard,
Item das Comexdien- Hauß.
Die Unter» Irdische Mühlen, so zwar sehr abgegatigett.
Ausserhalb dem Thor lieget der grosse Kuchin Gar»
ren mit seinen Wasser - Kästen und Bronnen , darinn eit
Gartens Hauß / das Paradis genannt.
Ig der Stadt auf dem Marcktstehet nächst dem Rath»
Hauß ein grosserNöhr-Dronnen,zu einerSeiten dasHerr»-
schafftliche Hauß/Unscr* Herren Hauß genandt,;vonHerrn
Graf Ulrichen dem Vielgeliebten Anno 1435. erbauek y
auf.welchem die Huldigung , und das peinliche Hals?»
Gericht gehalten wird , in dessen Mikte auch das Kauff-
Haus, zur andern Seithen aber das Rath - Hauß.
Unter der Maur neben dem Bebenhäufer «Hof ist eis
ne Kirch / worinnen in Frangösischer Sprache alle
SontagEvangelischePredigten und Gotresdienste gehals




“a der Eßlinger Vorstatt stehet die St. Leonhardse
Xircge und auf dessen Vorhof ein grosses Steb
zernes Crucifix , ausserhalb dieser Vorstatt aber der
Lazaret - Kirchhof , und nicht weit davon das Lazareths
Dauß selbsten.
In der Reichen 2 Vorstatt auf dem Thurnier » Ackes
ist d-3 grosse Herrschafft - Hauß der Stock genannt,
unh hinter svlchem die Herrschafftliche grosse Kelterund unter dieser die Stiffts- Kellerey worüber jetiger
Zeiten der Herrschafftliche Stiffts - Kieffer 1 Hr Jos
"ann Maxtin Beckhert geseßet ist , in welchem Keller
&lt;s9 € &gt;, Echuh breit , und 150. Schuh lang ohne ein»
ßige Saul ) drey Reyhen Faß dessen Mitlerer meh?
rentheils zu etlich und sechkig biß siebenßig Aymer ,
zwey darunter aber / und zwar das erstere x16,. das ans
dere hingegen zu 110. Aynier haltend , in sauberen Fel-
gen liegend / von sonderbahrer Stärc&gt;e , mit wohl ges
machten Gesimseu.
So ist auch allda ein erst Anno 1735. gefärtigtes 7,
Aymerigs haltendes rares Fäßlen befindlich , das
zwar nur ein Fas ist; aber dreyerley Faß prxlentiret /
als 1. vornen 16. eFhicht Oval , hinten her das halbe
Faß 2, eckhicht , das andere halbe Fas aber Oval und
ohne E&gt;*, 13 von sauber gemahlter Bildhauer - Arbeit
schr wohl gezieret , oben drauf der Bachus fißend , hat
nur einen Sponten , ud laufft doch dreyerley Wein
durch solch angemachte zierliche Bilder heraus , 'n
Haupt- Felgen liegend. Auf diesem Kelter stehet auchein grosses Band -Haus zit Skeinern Säulen / auf dier
sem aber ein grosser Frucht - Casten.
Anno 1684. ( als eben in dem Jahr und Zeit, da um
ser jett Regierender gnädigster Landes - Fürft und Herr
gebohren ware) wurde unter Hern Herbog Sriveriegar
zu Stukttgardk. „5
Carln Hoch-Rürsil. Durchl. Hochseel. Angedenekens , als
welch? 0-31 €, sica Grund» Stein mit eigener Hand hier
zuge"! vahen das Hoh - Fürstliche von lauter Oua-
ter - Steinen aufaeführte und schöne Gymnalium mity.7.
Classibus erbauet - "&gt;orinnen der jegmalige HerrRe&amp;or
Weyh-ym-“-y; - wnhafftist,oben auf diesemHoch-Fürstl.
Gymnaßo + eins. jönes Stellarorium und unter soldhem die
CamcraOblcura in welcher durch ein besonderes durch Kunst
gefärtigtes Glas, alle auf der Gassen daselbsten voydeys
gehende Personen und Ge hiere das untere3wer “eis
entlich und wunderbahrlic&lt;h pralentixet we“ dea. , 3%findlich, . Und ist in dem obern Stoc&gt; ein schönes grosses
Auditorium, worinnen zu gewissen Jahrs - Zeiten, und bes
jönders an Hoch - Fürstl. Feltviräten / so wohl von Pro»
Fesloribus als Gymnatisten zerschiedene gelehrte Orationes ,
in Teutscher , Lateinischer / Griechischer und Hebräischer
Sprache, unter Pauken und Trompeten-»Schall auch
vieler hoher und niederer Zuhörer Anwesenheit lolenniter
abgeleget werden.
anner befindet sich auch ein Herrschafftl. Zeug-Haußaühbier.
Dem das grosse und ansehnliche Landschafft - Hauß.er grosse Spitthalin deren aber noch vieles vom
Alterthum zu sehen ,/ samt seiner schönen Kirchen.
Der Neue Hof- Spithal.
Dex Bau 7 Hof mit einem grossen Marstall.
Vor dem Brichsen - Thor das grosse Schieß - Hauß-«
Vor dem Eßlinger äussern Thor , oben neben der
Eßlinger Staige auf der Höhin befinden sich zerschiede-
ne Stein-Gruben , worinnen weiß und rothe Stein
gegraben werden , auch könnte man dieser Retier die
schwarße Stein-Kohlen so gut als in Holland graben;
welche man vor weniger Zeit schon mit sehr gutem Suc-
cels zu graben angefangen gehabt , welche aber wieder lis
gend gelassen worden, da vor mehr als 200x Jahren





- Inten hinaus zu Berg am Neccar befinden sich zer?
Thie. „b"nen als Wal » Stampff- Streck - Seeg,
;nd/and?:- Mußlinen. “tem das Wasser - Hauß ; so.
“Innos 1“%0. mit s;inen Stci-Fallen aufgebauet,das Bau?"
Zolß auf Flößen , und das Buchin Trenn» Holtz / so zu
Urach , durd) eine kosibare eisene Nutschen von hohen
Bergen herab geschossen wird , aufzufangen / zu Berg
Herau“ 1ezogen und aufgestellet wird.
Sonsten werden in circulo um die Stadt Stuttgardk
Herm an den hohen Bergen , Mittel und Nider Feid bey
- + "tausend Morgen Wein - Gärten gezehlet , worzu
au... ? 25» Keltern erhalten werden , sd; daß unter des
nen “ cn vortrefflichen Eigenschofften ; deren sich das
C+": (&lt;tfyttgardt billich rühmen , und vor vielen andern
O“... 1 prangen kan , vornehmlic) auch zum Preise
GOrte3 bieser unvergleiche Weinwachs / da nehmlich
nur von /nno 1700. biß 1735. in 36. Jähren würcklich
2172. &lt;'ymer accurater Berechnung nach Gefallen und
ein? * ims:t worden seynd / ohne; was v2xr- und indem
Herb. &lt;uf ) mancherley L'rc und Weise darvon gegans
gen, und michin nicht in die Berechnung “kommen , auch
ohnt was c1 Frucht / ah allerhand dys raresten Kern
und Stein» ÖObses, und * Fers in ungemeiner Mengegera: "4, und was auch sonsten denen Menschen zur Lust
und Nothdursst dienen mag - in denen vielen Gärten und
Feldern anzutreffen , woraus die sonderbahr Anmuth
und Vortrefslichkeit dieser gesund und gesegneten Ges
gend , worinnen das gute Stuttgardt nicht andevst als
ein Edler Stein in einem kostbaren Casten oder Ring
gleichsam eingeschlossen , zu erken»
nen ist.
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